ren taglta 
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mit Aus 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
dagen. Avonnementspreis 
für Danzig monatl. 7% Bf. 
(täglich frei int daus), 
An den Abholeſtellen und der 
Erpedition abgeheie , Bf. 
Viertelfährltan 
de Pi. frei ins Haus, 
80 Pf. dei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtakten 
oo Mt. pro Quartal mit - 
Briefträgerbeſtelgen 
1 Mk. 40 Bj. 
Oprechſtunden der Redaktton 
112 Uhr Vorm. 
Vetterhagergaſſe Nr. & 


XI. Jahrgang. 


Die neue Flottenvorlage. 
der Bundesrath hat geftern die Flottenvorlage 

angenommen, worauf dieſelbe dem Reichstage 

zugegangen ift. Der Wortlaut des aus nur drei 
aragraphen beſtehenden Geſetzes ift folgender: 

J. Schiffsbeſtand. § 1. 1. Der in dem Oeſetze, 
siteffend die deutſche Flotte, vom 10. April 1898 
keſigeſetzte Schiffsbeſſand wird vermehrt um: 
a) verwendungsbereit: 1 Slottenflaggſchiff, 2 Ge- 
ſchwader zu je 8 Linienſchiffen, 2 große Kreuier 
und 8 Kleine Kreuzer als Aufklärungsiciffe der 
deimiſchen Schlachtflotte, 5 große Kreuzer, 5 kleine 
Areuger für den Auslandsdienft; b) als Material- 
reſerve: 2 Linienſchiffe, 1 großengreuzer, 2 kleine 
reuzer für den Auslands dienſt, — vermindert 
um: 2 Divifionen zu je 4 Küſtenpanzerſchiffen. 

Auf dieſe Vermehrung kommen die 8 Aüften- 
anzerſchiffe bis zu ihrem Erſatz als Linienſchiffe 
n Anrechnung. 

II. Indienſthaltungen. § 2. In Folge dieſer 

ermehrung gelten bezüglich der Indienſt⸗ 
baltungen der heimiſchen Schlachtflotte folgende 
Brundjäße: 1. Das erfte und zweite Geſchwader 
bilden die active Schlachtflotte, das dritte und 
dierte Geſchwader die Reſerve - Schlachtflotte, 
2. Don der activen Schlachtflotte ſollen jänmt- 
liche, von der Reſerve-Schlachtflotte ſoll die Hälfte 
der einienſchiffe und Kreuser dauernd im Dienſte 
gehalten werden. 3. Zu Manövern ſollen einzelne 
außer Dienft befindliche Schiffe der Reſerve⸗ 
Schlachiflolte vorübergehend in Dienft geftellt 
werden. 

III. Bereitftellung der Mittel. 5 3. Die Bereit- 
lellung der in Folge dieſes Geſetzes erforder- 
ichen Mittel unterliegt der jährlichen Jeſiſetzung 
durch den Reichs haushalts- Etat. 

Begründung. 

Die Begründung des Entwurfes verweiſt zu⸗ 
nächſ auf die Nothmendigheit der Verſtärkung 
er Kriegsmarine. der Auſſchwung der deutſchen 
Seeintereſſen, der gerade in den letzten Jahren 
deiſpiellos geweſen ift, erheiſcht ebenjo wie die 
politifhe Weltlage eine ftarke deutſche Flotte, da; 
mit Deuiſchland einen Frieden in Ehren auch dem 

emächtigſten Gegner gegenüber aufrecht er- 
alten hann. Zu dieſem Zwecke genügt die 
Slolte des Geſetzes von 1898 nicht. Eine zweite 
Schlochtflotte und eine Dermehrung der 
bamlantsſfciſſe iſt nöthig. vieſe Derflärkung 
— einſchließlich der in dieſen Zeitraum 
hald zahlreichen Erſatzvauten inner- 
a von 16 Jahren durchgeführt werden, in dem 
8 Regel nach jährlich drei große und drei kleine 

hiffe auf Stapel gelegt werden, wie dies ſchon 
in den letzten Jahren geſchehen iſt. um möglichſt 
bald die active Schlachifloſte, die ſtets die neueften 
und beſten Schiſſe enthalten foll, auf die volle 
Höhe der Kraft zu bringen, follen zuerſt die Der 
(( dc 


Hans Eickſtedt. 


Roman in zwei Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt.) 
8) [Nachbruc verboten.) 


Zweites Kapitel. 
„Dr. Eickſtedt, ein Neffe meiner Zrau“, ftellte 
zenning den zuletzt erſchienenen Gaſt vor und 
ührte ihn dann zu Gertrud. „Fräulein Pilgrim, 
deine Couſine, wie du weiſt, Hans. Du wirſt vie 
ae baben, fe mi zii zu führen, Gie — 
ut andeln, denn ſie ein liebes 
Maden behandeln ſie iſt ein 

Gertrud ſah zu dem „Schlingel“, dem „ver - 
ummelten Referendar“ auf, denn er überragte 
e faſt um Haupteslänge. Sie hatte ſich ihn 
4 vorgeſtellt, weniger männlich, weniger 
elbnbewußt. Im erſten Augenblick mißfiel er 
* eniſchieden. Im zweiten ward fie neugierig, 
Sas eine Art Menſch er fein möchte. Schön 
ar er keineswegs. Aber ſchöne Männer ſind 
10 meiſt unausſtehlich. An Eickſtedis Geſtalt war 
* rigens nichts auszuſetzen, Haltung und Kleidung 
n. daß er in den höheren Geſellſchaftskreiſen 
0 Haufe war. der Kopf mit dem kurz ver- 
nittenen braunen Haar beſaß edle Formen, 
5 ariſtokratiſche Naſe, eine intereſſante Stirn 
i feinem bläulich durchſchimmernden Geäder an 
N Schläfen, blaugraue, etwas verſchleierte Augen. 
balt und, von dunkelm Bärtden beſchattet, 
ein e einen entſchieden unangenehmen Zug — ja, 
ſpönn Zug von Hochmuth und Kälte und 
deetuiſcher Bost it. dau ftimmte die Art, wie 
= junge Herr den Kopf im Nacken trug. 
* noch hatte Gertrud keine fünf Minuten 
erſt dem neuen Deiter geplaudert, als dieſer 
5 Eindruck gewandelt und gewichen war. In 
N müden Augen ſchien ein verborgenes Feuer 
ſclummern. Der unangenehme Zug um den 
nr machte beim Lächeln einem gutlaunigen, 
naiven Ausdruck Plah. a 
nau geitand, daß ihm bisher von dem Bäschen 
nach der Name ju Ohren gekommen. — Dann, 
Iebh einem Augenblick des Nachſinnens, rief er 
Bere: „Ader nicht doch, ich kenne ja Ihren 
Naber ter! — Obderſileutnant Pilgrim, nicht 

„außer Dienft”, beſtätigte Gertrud halblaut. 
* A ſchreibt für militäriſche Fachblätter, nicht?“ 
aufgehen das hat leider in den letzten Jahren 
„De lebt er jeht? Kier in Berlin?“ 


6 Seeler — in Elbing — mit meiner älteflen 


: „Elbing — o _ idylliſches Neft, wie?“ 


wol rel — Sehr idulliſc! — ſchrechlich 


8 wein ſich an und lachten. „Mo trafen 
„enen Pater?“ fragte ee: N l 


„ei uns in Siebenlinden. Die Manöver fanden 


n 
N 


Sonnabend, 27. Januar. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann a 


mehrungsbauten l(einjenſchiffe und Kreuzer) für 
die active Schlachtflotte, dann erſt die Erſatz⸗ 
bauten für die Rejerveflotte in Angriff genommen 
werden. Die Koſten für die Schiffsbauten und 
Armirungen erreichen die Geſammthöhe von 
1600 Millionen, diejenigen für Hafen-, Merft- 
und Kaſernen⸗ Anlagen 261 Millionen. Don 
dieſen 1861 Millionen, die im Laufe von 
16 Jahren als einmalige Ausgaben in Betracht 
kommen, ſollen 769 Millionen durch Anleihen, 


1092 Millionen aus laufenden Mitteln gedeckt! 


werden. Die fortdauernden Ausgaben ſteigen 


durchſchnittlich jährlich um 5,4 Millionen, dazu 


tritt noch der Penſionsfonds, der jährlich um 
360 000 Mk. anwächſt, 
der Schuldzinſen. die 
aufwendungen für die Marine 
von 169 Millionen im Zahre 1900 
323 Millionen im Jahre 1916 ſteigen. 
bisherige Entwicklung der Reichsfinanzen läßt 
erwarten, daß ſich dieſe Ausgaben ohne neue 
Steuern decken laſſen. 
des Sollbeſtandes durch die 


würden 


Novelle 


1898. Nur wenn ein Geſammtpian durch Geſetz 
feftgelegt worden ift, läßt ſich für die durch⸗ 
führung eine feſte Garantie, . 
Derwallung und Bau Dispoſition, ſowie 
die Sicherung des Perſonalzugangs gewinnen. 


Dor allem aber wird der einmüthig bekundete 
fefte Wille der geſetzgebenden Jactoren, die Kriegs⸗ 
flotte zu verdoppeln, für das Anſehen des 
deutſchen Namens im Auslande und für unſere 


geſammte politiſche und wirthſchaltliche Entwich⸗ 
lung von größter Bedeutung fein, Dagegen iſt 
die Thatfahe zuzugeben, daß es große Bedenken 
hat, für ein Programm, das zu 
Durchführung einen 


hat, auch ſein möglichſtes thun wird, 


Reihe von Anlagen beigegeben worden. 


Schiffsbauten und 
der Dermehrung 
Anlage IV giebt eine Meberfiht über die fo 
dauernden Ausgaben, Anlage V enthält 


Geldbedarfeberehnung 
lage VI einen Abdruck des Floltengeſetzes vom 


10. April 1898. 

Eine beſondere dennkſchriſt behandelt die 
„Steigerung“ der Seeintereſſen von 1896— 1898, 
auf die wir noch zurückkommen werden. 


FCC ( ZU GEEAENERETEN 
in der Nähe ſtatt, er kam mit anderen Offizieren 
herüber — es kann — warten Sie — acht oder 
neun Jahre her ſein. die Derwandtſchaft wurde 
damals klar geſtellt und mit einem guten Tropfen 
begoſſen. Ihr Papa hatte ſchon weißes Haar und 
etwas Bedachtſames, jehr Dertrauen Erweckendes 
in ſeinem Weſen, war aber beim Glaſe ein 
munterer Kamerad.“ 

„Ja, ſo iſt er“, beſtätigte Getrud. 

„Dieſer Beſuch Ihres Herrn Daters wurde 
nämlich von Bedeutung für mich, daher haben 
ſich all jene Umſtände mir eingeprägt. Ich 
wollte damals Offizier werden, — ſetzte 
Kopf und Kragen darauf, wie auf alle meine 
verſchiedenartigen Zukunftspläne. Weltumſegler 
— Afrikaforſcher — Heldentenor — das waren 
glücklich überwundene Stadien. Preußiſcher 
Leutnant, das ließ ſich eher hören. Mein Dater 
war ganz dafür, es gab jedoch praktiihe Be- 
denken. — Ihr Herr Dater wurde um ſeinen 
ſachverſtändigen Rath erſucht. Die Folge war, daß 
ich — Jura ſtudirte.“ 
de“ — da waren Sie meinem Vater ſicher lich 

öſe.“ 

„Anfangs freilich — jet möchte ich ihm die 
Hand küſſen — die mir den Impuls gab — 
mwenigftiens annähernd in der Richtung, wohin 
11 5 mir hinauswollte — aber darf ich 

en “ 

Die Flügelihüren des Speiſezimmers hatten ſich 
aufgethan, die Hausfrau lud zu Tiſch. Der 
Hausherr reichte dem Stern des 
Frau o. Martinn, den Arm, die Schleppe ihres 
ſchwarzen Sammeikleides ſchleifte über den 
Teppich, fo daß ihr Gatie mit Frau Walln 
nur in gemeſſenem Abſtand folgen konnte. Bau- 
meiſter Spielberg führte Frau Lüdehe, Ingenieur 
Lüdehe Frau Spielberg. Eickſtedt und Geirud 
machten den Schiuß. 

„Iſt das ein Gethue mit dieſen Wunderthieren“, 
murrie Frau Cüdeke im Hinblick auf das geheim · 
räthliche Paar. „Finden Sie die Frau ſchön, 
we ee 5 

„Im — eigenartig — ſpaniſcher Typus — 
feiner Biſſen für den alten Knaben!“ 

„ich hatte fie mir jünger gedacht“, flüſterte 
Frau Spielberg Herrn Lüdehe zu. 

„Der Geheimrath ſieht noch ganz munter aus. 
Ich tazire ihn höchſtens für 'nen hohen Fünfziger. 
Und ſeyr was Würdiges, fat wie'n Geiſtlicher. 
Den hätte jede genommen.“ 

„Sie kann noch heine he fein“, 
muihmaßjte Herr Cüdeke. „Prachtoolles Weib!” — 

„Prachtvolle Tolleite jebenfalls. Sat er das Gelb 
oder fie?” 

„Ich denke fie.” 

Philipp führte die Geheimräthn zu dem 
„Ehrenplatz“ an der Schmalſelte der Tafel, ihr 
Gatte ſaß ihr gegenüber, neben ihm die Haus- 
rau. Dapwiſchen veriheillen ſich die Abrigen 


und die Steigerung 
jährlichen Geſammt⸗ 


auf 
Die 


Die geſetzliche Jeſtlegung 
iſt die 
Conſequenf des Flottengeſetzes vom 10. April 


eine rationelle 


ſeiner 
langen Zeitraum braucht, 
eine Dollendungsfriſt geſetzlich zu veſtimmen. Die 
verbündeten Regierungen haben hiervon Abſtand 
genommen in der Zuverſicht, daß der Reichstag, 
wenn er die Berftärkung der Flotte angenommen 
dies Ziel 
nach Maßgabe der finanziellen Leiſtungsfähigkeit 
des Reiches ſeiner Vollendung entgegenzuführen. 
Der Begründung des Geſetzentwurfes iſt 3 
ie 
Anlage I enthält die Organijation der heimiſchen 
Schlachiflotte, Anlage II beſchäftigt ſich mit den 
rmirungen, Anlage III mit 
des militäriſchen Perſonals, 
J bald erreicht wird, iſt die Reihenfolge der Bauten 


für 1901— 1916 und An- — 2 


Abends, 


die Flotlennovelle ftelt ſich formel als 
eine Erweiterung des Zlottengeſetzes vom 
10. April 1898 dar, deſſen Bestimmungen 
im weſentlichen beftehen bleiben. Nach der No. 
delle wird die Flotte in Zukunkt beſtehen aus 38 
einienſchiffen, 20 großen und 45 kleinen Kreuzern. 
von denen 4 Linienſchiffe, 4 große und 6 kleine 
Kreuzer zur Materialreſerve gehören. Hierzu 
würden dann die im Geſetz nicht feſtgelegten 
Torpedofahrzeuge, Specialſchiffe eic. treten. 

Dieſer Vermehrung entſpricht naturgemäß eine 
Abänderung der Beſtimmungen über ZIndienſt⸗ 
haltung. Das erſte und zweite Geſchwader bilden 
die active Schlachtfloite, das dritte und vierte die 
Reſerve-Schlachtflotte, und zwar werden don der 
activoen Schlachiſlotte fämmtliche, von der Rejerve- 
Schlachtfloite die Hälfte der Schiſſe dauernd in 
Dienft gehalten werden. Die active Schlachtflotte 
wird aus den neueften und beſten Linienſchiffen 
und Kreuzern beſtehen. 

Was nun die Begründung der Vorlage betrifft, 
ſo wird darauf hingewieſen, daß für das 
deutſche Reich die Sicherung ſeiner wirthſchaft⸗ 
lichen Entwicklung, insbeſondere ſeines Welt- 
handels zur Lebensfrage geworden iſt. Ein Gee- 
krieg wird vorausſichtlich langwierig ſein und, 
falls er unglücklich verläuft, den deutſchen Gee- 
handel vernichten. Während ſich das Flotten⸗ 
geſetz von 1898 darauf beſchrännte, nur eine Aus- 
fallflotte zu ſchaffen, iſt jetzt in Folge der politi- 
ſchen und wirihſchaftlichen Veränderungen in der 
Weltlage das Streben auf eine Flotte gerichtet, 
die einen Krieg mit Deutſchland für jede Gee- 
macht zum gefährlichen Wagniß macht. Daneben 
erfordern unſere geſtiegenen Gee-Intereſſen und 
die Erweiterung unſeres Colonialbeſitzes die Der- 
mehrung der Kuslandsſchiffe, als deren Minimum 
für die nächſten 15 bis 20 Jahre 6 große und 
7 kleine Areuser angenommen wird. 

Nach der Lage der Dinge erſchien es zweck- 


mäßig, da die Jahre 1901 ſowie 1914— 1917 mit 
Erſatzbauten bereits ftark belaftet find, die Ber- 


mehrung der Flotte auf die Jahre 1902—1913 zu 
legen, ferner den Gefammtbevarf möglichſt gleich 


mäßig zu vertheilen, ſo daß ſich 722 Jahr durch- 


ſchnittlich die Stapellegung von 3 großen Schiffen 
ergeben würde. Ebenſo ſind im Laufe der 
nächſten 16 Jahre 45 kleine Kreuzer zu bauen, 
ſo daß ebenfalls jährlich nicht gen 3 in Angriff 
genommen werden müßten. Damit aber das 
Ziel, die Verſtärkung der Schlachtflotte, möglichſt 


legt, daß bereits 1908 2 Doppel -Geſchwader 
nd, nämlich 2 Geſchwader voll- 
werihiger Linienſchiffe. 1 Geſchwader beſtehend 
aus je 4 Linienſchiſſen der „Brandenburg“ und 
Gachſen-Klaſſe, und als viertes Geſchwader die 
8 Schiffe der „Siegfried“ -Klaſſe. Die Vorlage 
berechnet die Vermehrung des militäriſchen Per- 
CCCP 


Die Spielbergs und Lüdehkes 
hatten einander wenig zu ſagen. da fie 
wöchentlich wenigſtens einmal zuſammen- 
namen. die beiden Herren reſignirten ſich 
daher, den Schwerpunkt ihres heutigen 
Abendvergnügens in die guten Schüſſeln und 
vortrefflichen Weine zu verlegen, die man an der 
Henning'ſchen Zofel zu erwarten berechtigt war. 
Die Damen ftudirten verſtohlen den Schnitt des 
ſchwarzen Gammethleides der Geheimräthin, das 
im Nacken tief ausgeſchnitten und mit breiter 
Seidenſpitze verziert war, die reizvolle Anord- 
nung des dunklen Haares, das in antiker Weiſe 
hochgeſtecht von einem ſchmalen goldenen Reifen 
gehalten wurde, das feine goldene Halsband und 
die goldenen Armringe. das war alles hoch- 
modern — ſelbſtverſtändlich bei einer Jungver- 
mählten, und vom gewählteſten Geſchmachk. 

„Haben gnädige Frau ſich bereits eingelebt in 
Berlin?“ fragte Henning feine Nachbarin, während 
Capiarbrödchen und Capwein gereicht wurden. 
Die junge Frau ſchüttelte leicht den Kopf. ihre 
langen, dunklen Wimpern ſenkten ſich wie ein 
Schleier über die mandelförmigen braunen Augen. 

„Niemals werde ich mich hier einleben. Berlin 
ift entſetzlich ſpieß bürgerlich, finden Sie nicht? — 
Aber wir gehen nach Paris, noch in dieſem 
Monat!” fügte fie frohlockend hinzu. „Mein Dann 
ift ſo gut, er hat nachgegeben, aber es hat 
Kämpfe und Thränen gekoftet. denken Sie. er 
findet es gefährlich, nach Paris zu gehen!” 

„Gnädige Frau ſprechen jeden alls fließend 
Franzöſiſch“, erwiderte Philipp. „Sonſt würde 
auch ich rathen, mit dem Ausflug zu warten, bis 
der Nachedurſt unſerer intereſſanten Nachbarn ſich 
beſänftigt hat.“ 

„O, ſind auch Sie ängſtlich?“ fragte Frau von 
Martiny. „Seien Sie ruhig, ich ſpreche beſſer 
franzöſiſch als deutſch.“ 

Philipp lächelte zu dem kindlich herausfordern 
den Blick der ſchönen Augen und zu der Zu - 


Altagsmenſchen. 


muthung, ängſtlich zu ſein, er! 


„Gnädige Frau ſind 
worden, nicht wahr?“ 

„Bis zu meinem zwölften Jahre, 
Dresden.“ 

„Immer in Inſtituten“, vervollftändigte der 
Geheimrath. „Meine arme Wera kannte das 
deutſche Familienleben bisher nicht. Sie bat 
früh Dater und Mutter verloren.“ 

„O, wie traurig!“ bedauerte Frau Spielberg, 
deren braves deulſches Hausfrauenherz ſich ſofort 
für das „Waiſenkind“ zu erwärmen begann. 

Gertrud ließ ihre Bliche über ihre Umgebung 
wandern, Lichtwirkungen und Forbenharmonien 


in Petersburg erzogen 
Dann in 


waren immer das erfie, was ihr äußeres 
und inneres Auge berührte, wohlthuend 
oder verſtimmend. das Spelſefimmer war 
mit weniger gutem Geſchmack aus geſtattet 


ais das MWohnmmen, denn es mußte dem 


ns dem Volke. 


1900 
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Inſeraten Annahme 
Retterbagergafie Nr. & 
Die Expedition ik zur ine 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frantfurt a M., Stettin 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
am Sogler, R. Steiner 
O. 8. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 


Inſeratenyr für 1 ſpaltige 

Beile 20 Pfg. Bei größeren 

Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


ſonals bis 1920 auf 85551 Köpfe, das durch 
jährliche Einſtellung von 200 Geehabdetten und 
1000 Schiffsjungen beſchafft werden würde. Es 
unterliegt nach den e der letzten Jahre 
keinem Zweifel, daß dieſer Bedarf auch wirklich 
gedeckt werden kann, 

Die Begründung betont zum Schluß die Uner⸗ 
läßlichkeit der geſetzlichen Feſtlegung der Der- 
mehrung. Nur die geſetzliche Feſtlegung des 
Sollbeſtandes kennzeichnet den ſeſten Willen, die 
Flotte zu ſchaffen, fie iſt nothwendig für das An ⸗ 
ſehen des deutſchen Namens, und für die ge⸗ 
ſammte politiſche und wirthſchaftliche Entwicklung 
des Reiches von der größten Bedeutung. Ande- 
rerſeits haben ſich die verbündeten Regierungen 
auf die geſetzliche Feſtlegung der Bermehrungen 
und Indienftitellungen beſchränkt, da es ſeine 
Bedenken hat, für ein programm, deſſen Durch- 
führung einen ſo langen Zeitraum erfordert. 
eine Ausführungsfeift geſetzlich feſtzulegen. Don 
dem Reichstag darf erwartet werden, daß er die 
Vorlage mit der Gewiſſenhaftigkeit und dem Wohl- 
wollen prüft, wie es eine fo große Aufgabe be- 
anſpruchen darf. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 25. Januar. Das Abgeordnelenhaus 
fuhr heuie in der debatte über die Noth der 
Landwirthſchaft fort, woran ſich die Abgg. 
Gothein (freiſ. Ver.), Pohl (freif. Der.), Hirſch 
(freiſ. Dolksp.), Dr. Friedberg (nat. -lib. ]. 
Dr. Becker (Centr.), Frhr. o. Zedlitz (freicon].), 
Graf Schwerin-Cöwitz (conf.), v. Wangenheim 
(B. d. Landw.) betheiligten. Morgen findet die 
Fortſetzung der Berathung ſtatt. 

Im Abgeordnetenhauſe brachten die Ab- 
eordneten v. Mendel -Steinfels (conſ.) und von 

angenheim (Bd. d. Candw.), unterſtützt durch 
die Conſervativen, folgenden Antrag ein: Die 
Regierung wird erſucht, in Zukunft in den Etat 
der landwirthſchaftlichen Derwaltung ausreichende 
Beträge zur Förderung der bäuerlichen Zorft- 
wirthſchaft einzuſtellen und dieſe Beträge nach 
Bedarf den Landwirthſchaftskammern ju über ⸗ 
weiſen. 


Reichstag. 

Berlin, 25. Januar. Der Reichstag berieth 
heute die lex Heinze und nahm unverändert 
die §8 180, 181, 181 a an. Morgen findet die 
Fortjegung der Berathung ftall. 
—— —— ĩ — — 


Pauoblitiſche Ueberſicht. 


Danzig, 26; Januar. 
Der Tod der Herzogin Friedrich von 
Schleswig- Holſtein, 
der Mutter unſerer Kaiſerm, erweckt in ganz 
Deuiſchland inniges Mitgefühl. Das trauernde 


— —— 
künſtleriſchen Stechenpferde Frau Wallns zum 
Tummelplatz dienen. Allerlei Majoliken und ver- 
zierte Blechſchilder, von ihrer unerſchrockenen 
Hand grell und luſtig, ohne alle Rückſicht auf 
Technik und Stil bemalt, reihten ſich auf Gimfen 


und Borden, zum Entſetzen Gertruds und 
zum Saudium Philipps, der das doppelte 
Dergnügen hate, feine ftets zu kecer 


Abwehr gerüſtete Frau mit ihren Kleckſereien zu 
hänſeln und ſich im Stillen, wenn die Dinger erſt 
von den Wänden herunterlachten, auf ihre Ge- 
ſchicklichkeit doch nich! wenig zu gut zu thun. 

Die Unterhaltung war jetzt allgemein geworden. 
Herr Lüdene und Herr Spielberg gaben ihre 
Zurückhaltung auf, da der Geheimrath ein 
Thema anſchlug, das alle elektrifirte: die Bau- 
verhältaiſſe Berlins und das wunderbar raſche 
Wachsthum der Reichshauptſtadt. Za, darüber 
konnten ſie mitreden, daran hatten fie ſelber 
ihren rechiſcaffenen Antheil, in die neuerſtandenen 
Straßen hatten fie das beſte Stück ihrer Mannes 
kraft hineingemauert, und hinwiederum waren 
ſie ſelber gewachſen und geworden mit der 
e an 

„Mir iſt dies pilzarlige Aufſchießen ganzer 
Stadttheile unheimſich und ee ih 
muß es bekennen”, nahm der Geheimrath das 
Wort. „Ich wurzele zu feft in den alten joliden 
preußiſchen Traditionen. dies maßloſe An- 
ſchwellen der Hauptſtadt ſteht in keinem Derhält- 
niß zu der Bedeutung des Reiches. Da iſt noch 
alles im Sluß, alles noch unfertig. Die Grund- 
mauern ſtehen noch nicht feſt, der Bau kann eines 
ihönen Tages wieder ebenſo ſchnell zuſammen- 
ſtürzen, wie er aufgerichtet wurde, und jeht ſetzen 
wir eine Kuppel von rieſenmäßigen Dimenſionen 
darauf, die ihn erdrückt.“ 

Hans Eickſtedt, der ſich bisher mit feiner Nach ⸗ 
barin unterhalten hatte, bob den Kopf, feine 
Augen blitzten über die Tafelrunde hin. 

„Das deutſche Reich ſteht auf feiten Füken, es 
ftürzt nicht zuſammen, wenn auch Particularismus 
und Anarchismus oben und unten daran rütteln.“ 

„Mein Kerr Doctor, Sie überſehen noch nicht 
wie ich ein Stück Weligeſchichte, in dem Reiche 
aufgerichtet und geſtürſt wurden“, verſetzte der 
Geheimrath nachſichtig. „Der Schwindel iſt eine 
Weltmacht! geworden, aber ſeine gefährlichſte 
Form ift der moderne Nationalitätenſchwindel. 
Wir Deutſchen find keine Nation. Wir find eine 
Anzahl ſehr ungleicher Dölherftämme, rein äußer⸗ 
lich in dieſelben Grenzen zuſammengepfercht. 
Gerade ihre Dielgeſtaltigkeit, die reiche Ent- 
wicklung ihrer Eigenthümlichkeiten bedingt ihre 
Dollkommenpeit. Das ideale Band der Sprache 
und Geiftescultur dann Heine ſtaalliche Einheit 
ſchaffen. Niemals ſollte die Politik Feſſeln 
ſchmieden, die einander abſtoßende Kräfte zu- 
fammenzmwingt. Sie müſſen ſich gegenseitig be⸗ 
kämpfen und unterdrücken.“ (Forth folgt.) 


Raiferpaar hal ſich ſofort nach dem Eintreffen 
der Todeskunde nach Dresden begeben, wo auch 
Herzog Ernft Günther zu Schleswig-Holſtein und 
der Statthalter von Elſaß-Loihringen Fürſt zu 
Hohenlohe-Langendurg geſtern eingetroffen ſind. 

dresden, 26. Januar. die Herzogin ver- 
ſchied nach einer äußerſt unruhig verlaufenen 
Nacht ohne Todeskampf um 11 Uhr 15 Min. im 
Beifein der Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold von 
Preußen, der Herzogin Friedrich Ferdinand von 
Schleswig - Folſtein und der Prinzeſſin Zeodora. 
Um 3 Uhr Nachmittags jegnete Superintendent 
Delies, der ſchon 24 Jahre als Seelſorger der 
berzoglihen Familie fungirt, die Leiche im Beiſein 
der Angehörigen, des @efolges und der herjog- 
nchen Dienerſchaft ein. Das Kaiſerpaar verblieb 
dis zum jpäten Abend im Trauerhauſe. Die Be- 
ſtattung wird auf dem Schloſſe Primhenan 
finden. 

Sresden, 26. Jan. Geſtern Abend fand in 
Anweſenheit des Kaiſerpaares und der übrigen 
Jerwandten am Sarge der todien Kerzogin eine 
Aurze Trauerandacht ſtatt. Heute Nachmittag 
5 Uhr werden ſich die Maſeſtäten und die übrigen 
Fürfilichkeiten zur Trauerfeier vereinigen. um 
01 uhr Abends wird die Leiche nach Primkenau 
übergeführt. 

Das Kaiſerpaar bsdab ſich heute Dormittag 
nach der Pilla Strehlen und wird Nachmittags 
mach Berlin zurückkehren. 

Auf Befehl des Kaiſers foll jede Gratulation 
und ſonſtige Jeier des Kaiſersgeburtstags am 
Hofe ausfallen. 

Auf dem Berliner Schloſſe ſank deim Eintreffen 
der Todesnachricht die Kaiſerſtandarte auf Kalb⸗ 
maſt, auf allen anderen königlichen und prinz 
dichen Palais wurden die Zeichen der Trauer auf- 
gezogen. 

Herzogin Friedrich von Schleswig-Holſtein, ge- 
dorene Prinzeſſin Adelheid zu . 
‚burg, wurde geboren am 20. Juli 1835. Ihre 
Vermählung erfolgte zu Langenburg am 11. Sep- 
tember 1858. Aus dieſer Ehe entſproſſen unſere 
Aaiſerin (geb. 1858), die Prinzeſſin Karoline 
Mathilde (geb. 1860), welche mit dem Herzog 
Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Kolſtein-Gonder⸗ 
durg-Glücksburg vermählt iſt, Herzog Ernit 
Günther zu Schleswig-Holſtein (geb. 1863), welcher 
mit Dorothea Prinzeſſin von Sachſen-Koburg und 
Gotha vermählt it, die Prinzeſſin Luiſe Sophie 
ge 1866), Gemahlin des Prinzen Friedrich 

eopold von Preußen, und die noch unver mählt 
gebliebene Prinzeſſin Jeodora (geb. 1874). 

Die Prinzeſſin Adelheid verlebte die erſten Jahre 
nach ihrer Bermählung mit dem Prinzen Friedrich 
von Schleswig KHolftein auf dem Rittergut Doljig 
im Areije Sorau, wo auch die vier älteſten Kinder 
des Paares geboren wurden. Nach dieſer Zeit 
| ann Ruhe folgten Jahre banger Sorge und 

wartung. König Friedrich VII. von Dänemark 
war am 15. November 1863 un geſtor ben, 
und die ſchleswig-holſteinſche Frage war damit 
wieder auf der Tagesordnung erschienen. In 
Dänemark kam Chriſtian IX. aus dem Haufe 
Schleswig -Holſtein-Gonderburg- Glücksburg zur 
Regierung; nach dem ſchleswig-holſteinſchen Erb- 
recht aber hatte die Linie Schleswig-Holſtein- 
Gonderburg-Auguftenburg in den Erbherzog⸗ 
wümern den Dorrang. Da nun aber der nächſt⸗ 
berechtigte Erbe für die Thronfolge in den 
Ferzogthümern, Kerzog Chriſtian Auguſt, auf 
feine Anſprüche verzichtet hatte, fo machte jetzt 
der Sohn des letzteren, Herzog Friedrich, dieſelben 
für feine Perfon geltend. Der Herzog nahm in 
Kiel Wohnung; erſt ging er allein dorthin, bald 

Igte die Herzogin mit Familie Sie wollte in 

en Zeiten banger Erwartung nicht an der Seite 
des geliebten Mannes fehlen. In Riel wurde 
dem Paare eine Tochter geboren, die jetzige Prin- 
zeſſin Friedrich Leopold von Preußen. Bald nach 
der Geburt dieſes Kindes nahte die 1 
durch den Sieg von Königgrätz am 3. Juli 1866. 
Hannover, ᷑eſſen und Schleswig-Holſtein waren 
deutſche Provinzen. Herzog Friedrich ging nun 
wieder nach Doizig zurück und ſpäter nach Gotha 
und Primkenau. In demſelben Jahre, in dem 
die Verlobung der älteften Tochter der Herzogin 
Friedrich mit dem damaligen Prinzen ilhelm 
von Preußen erfolgte, ftarb der Herzog, tief be- 
trauert von feiner Gattin, die jent Jahre lang 
zurückgezogen in Gotha und ſpäter in Dresden 
lebte. er in der letzten Zeit iſt die Herzogin 
Sriedrich geſellſchaftlich wieder hervorgetreten. 


Zur Kanalvorlage. 


Die officiöfe „Nor ddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
bringt Mittheilungen über die neue Kanal- 
vorlage, woraus Folgendes hervorzuheben iſt: 
Es ift beabſichtigt, die Warthe, Netze und Brahe 
ſowie den Bromberger Kanal fo umzugeſtalten. 
daß Schiffe von 4—500 To. e in den 
Abmeſſungen der Oder-Spree - anal-Kähne 
vom Rhein dis zur Weichſel und mit 
Zenutzung des Friſchen und Kuriſchen 
Haffs, ſowie der dahin führenden Waſſer⸗ 
#raken bis Königsberg und Memel gelangen 
können. Hierzu kommi die bereits gemeldete 
Regulirung der oberen Oder, Bei dem Berlin- 
Stettiner Kanal iſt der weſtlichen Linie in der 
ungefähren Nichtung des Zinow-Kanals der Dor- 
zug gegeben. Ferner joll die bereits gemeldete 
Regulirung der unteren Oder ausgeführt werden. 
Es liegt weiter in der Abſicht, den maſuriſchen 
Kanal der neuen Kanalvoriage einzufügen. Indeß 
find? noch in legzter Zeit erhebliche Wider- 
ſprüche gegen die vermehrte Zuführung 
von Waſſer in das Pregel- und Deime- 
wal erhoben und ſogar Bedenken aus 
den vom Kanal ſelbſt berührten Kreiſen laut ge- 
worden; es iſt indeſſen zu hoffen. daß die Der- 
handlungen zu einem befriedigenden Abſchluß 
he Insgeſammt werden ungefähr 450 

illionen erfordert. die neue Geſammivorlage 
kennzeichnet ſich vielmehr als ein genau um⸗ 
grenztes Programm derjenigen größeren mafier- 
daulichen Anlagen, welche die Regierung im Laufe 
der nächſten 18 Jahre auszuführen gedenht. 


Zum Neun-Uhr-Ladenſchluß. 

Der Petition des Vereins Berliner Cigarren. 
händler gegen den Reun-Uhr-Ladenihlu hat ſich 
auch der deutſche Tabahverein angeſchloſſen. Der- 
felbe weiſt in einer Eingabe darauf din, daß der 
Brauch, ſich einen Vorrath an Cigarren oder 
Eigaretten zu halfen, im allgemeinen nur in den 
wohlhabenderen Kreiſen eingebürgert ſei, während 
der Naucher mittlerer und billiger Sorten in der 
Regel nur für den unmittelbaren Derbrauch kaufe. 
In Jolge deſſen würde durch die neue Geſehes - 
beftimmung, da namentlich des Abends ſtark 

raucht zu werden pflege, ein großer Theil des 

bfatzes in Cigarren und Cigarenen von den 


genannte Derein anführt“, 
„Dtſch. Tabak- 31g.“, das Organ des Dereins der 


auch an fih große, 
Gejammiheit nur beichränkte Anzahl von Per- 
ſonen nachtheilig iſt und ebenſo hat die Antwort 


peinlicher berührten, 
eines Bauern kamen. 


Vortheil habe, denn: 


Ladengeſchäften auf die Saſtwirihe übergehen. 
Daſſelbe ſei auch dei der Einführung der Sonntags- 
ruhe der Zall geweſen. „Die Gründe, welche der 
bemerkt hierzu die 


deuiſchen Tabak- Fabrikanten und Händler, „find 


gewiß zutreffend, aber um wirkſam zu ſein, hätten 
ſie ein Jahr früher geltend gemacht werden 
müſſen. 
auf deſſen Zuſtandekommen er 


der Bundesrath wird ein Geſetz, 
einen ſehr 
großen Werth gelegt hat, nicht ablehnen, weil 
eine einzige Beſtimmung darin für eine, wenn 


fo doch im Derhältniß zur 


des Herrn v. Poſadowskyu an einen Derein der 


Berliner Cigarrenhändler deutlich erkennen laſſen, 
daß an ein Der bat an die Gaſtwirthe, wie es hier 
verlangt wird, nicht zu denken ift, 
immerhin mißlich jür den Staat, eine Aenderung Fi 
0 treffen, deren Befolgung er nicht control 
ann.“ 


denn es iſt 


Die „Deutſche Labakztg.” hat darin Recht, daß 


die Intereſſenten mit ihren Beſchwerden ſehr 
häufig zu ſpät kommen, 
ändern iſt. Deshalb haben wir fiets gemahnt: 
ſich rechtzeitig rühren, 
reichen will. Das ſollte man vom Bund der 
Landwirthe lernen! 


wenn nichts mehr zu 


wenn man etwas er- 


Ein liberaler Bauer im Reichstag. 
Am letzten Tage der Berathungen über den 


Etat des Reichskanzlers kam es im Reichstage zu 
einer Debatte über den „Bund der Landwirthe“. 
die dadurch an Intereſſe gewann, daß ſich daran 
auch der Abgeordnete Steinhauer betheiligte, der 
— ſelbſt ein kleiner Landwirth — als Gründer 
und Führer des liberalen Bauernvereins „Nordoſt“ 
bekannt iſt, und einen großen hinterpommerſchen 
Wahlkreis mit überwiegend ländlicher Bevölke- 
rung im Reichstage vertritt. Der liberale Redner 
ſagte, wie wir ſchon hervorgehoben haben, von 
der Tribüne des Reichstages den conſervativen 
Agrariern über die Bundespolitik eine Reihe von 


derden Wahrheiten, die auf der Rechten um fo 


als ſie aus dem Munde 


Der „Nordoſt“-Dorſitzende ſprach dem „Bunde 


der Landwirthe“ die Berechtigung ab, ſich als 
Vertreter der Intereſſen der gefammten deutihen 


Landwirihſchaft aufufpielen und verurtheilte 
ſcharf die gegen das Zuſtandekommen neuer 
Handelsverträge gerichtete agrariſche Agitation, 
von der vielleicht der Großgrundbeſitz Nutzen, 
der kleine Landmann aber ſicher Schaden haben 
würde. Sehr wirkſam aus dieſem Munde war 
auch der Hinweis, daß von einer Erhöhung 
der Getreidezölle der kleine Landmann keinen 
„Wir Kleinen können uns 
durch den Kornverkauf nicht über Waſſer halten.“ 
Weit wichtiger als hohe Getreidezölle ſei es, für 
das Blühen und Gedeihen der Induſtrie beizu- 
tragen, die der hauptſächlichſte Abnehmer der 
landwirthſchaftlichen Producte und deshalb „ein 
treuer Waffengefährte“ der Landwirthſchaft ſei. 


Auch die fadenſcheinige Mittelftandspolitik des 
„Bundes der Landwirthe“, der überhaupt nur 


groß geworden ſei unter dem Druck der conier- 
pativen Großgrundbeſitzer und unter Protection 
der Behörden, unterzog der Bauernführer, der 


eine volksthümliche und humorvolle Redegabe 


beſitzt, einer vernichtenden Kritin. Sogar conſer- 


Ballen Geſchäftsleute ſeiner KHeimathftadt Köslin 
ätten 
Keichs tage gegen die geſchäftlichen Unternehmungen 
des Bundes ein Wörtchen zu reden. 


ihn — wie er erzählte — erſucht, im 


In Bezug auf das ewige Nothgeſchrei des 


Bundes führte der Vorſitzende des Bauernvereins 


ungefähr Folgendes aus: 
„Sie ſprengen Gerüchte in das Land hinein, und 
machen den Bauern, der bisher mit ſeinem Geſchick 


zufrieden war, unzufrieden. Sind die Verhältniſſe in 
bäuerlichen Kreiſen wirklich ſo ſchlecht? Ich kann 
gewiß eine Reihe von Jahren zurückblicken, und wenn 
ich mich an die fünfziger Jahre erinnere, wo wir in 
den n damals einen Breiiſchemel fanden, 
unſere ſelbſigemachten Kleider getragen haben, mit den 
Leiterwagen zur Kirche gefahren ſind — wie haben ſich 


da die Berhältniffe verändert! — Heute finden Sie 


theilmeife jchon in Bauernhäuſern Plüſchgarnituren, 
Teppiche, Holſteiner Wagen. Ein Hof hatte damals 
den dritten Theil des heutigen Werthes, dennoch ſchrie 


der Bauer damals nicht — heute ſchreit er — das hat 


er von Ihnen gelernt!“ 


Nüßliher als das übertriebene Nothgeſchrei 


würde es ſein, eine unbeeinflußte Enquete über 
die Cage der Landwirthſchaft zu veranftalten, die 
die Derhältniſſe in einem etwas anderen Lichte 
erſcheinen 


laſſen würde, als ſie ſich in den 
agrariſchen Schilderungen ausnehmen. 

Die Agrarier und ihre Preſſe ſind natürlich in 
hellſten Zorn gerathen über deraruge An- 
ſchauungen und fallen über den liberalen Bauern 
ber, der es gewagt hat, im Reichstage vor dem 
ganzen Volke das ſchöne Idyll von der Interefjen- 
Solidarität zwiſchen Groß- und Kleingrunddeſitz 
zu jerſtören. 


Intereſſante Erörterungen in der Budget- 
commiſſion des Abgeordnetenhauſes. 


Bei der vorgeſtrigen Berathung des Etais der 
Handels- und Gewerbeverwaltung in der Budget. 
eommiifiog des Abgeordnetenhauſes kam es zu 
intereſſanten Erörterungen, und zwar zunächſt 
über die Entwicklung des gewerblichen Unter ⸗ 
richtsweſens. Mit Genuugthung nahm die Com 
miſſion von dem erfreulichen Aufſchwung dieſes 
Unterrichtszweiges Kenntniß und bewilligte die 
ſich auf 630 000 Mark beziffernden Mehrausgaben, 
die zur Dermehrung und Hebung der Baugemerk- 
ſchulen ausgeworfen find. Neue Baugemerk- 
ſchulen ſollen davon in Hildesheim und Aachen, 


eine höhere Maſchinenbauſchule in Stettin. 
ferner Maſchinenbauſchulen in Poſen und 
Einbeck und eine Fachſchule für See⸗ 


dampfermaſchiniſten in Steitin neu errichtet 
werden. Die Regierung ftellte in Ausſicht, daß 
noch weitere Bauhandwerker⸗ und Werkmeifter- 
ſchulen geplant ſeien Don einer Beſprechung der 
Pofition „Gtaatscommifjar der Berliner Börſe“ 
wurde abgeſehen, um die zur Zeit wegen Wieder- 
berftellung der Productenbörfe ſchwebenden 
Derhandlungen nicht zu ſtören. Weiter kamen 
die bisherigen Ergebniſſe der im vorigen Jahre 
vom Staate übernommenen Bernfieinwerke 
zur Berathung. Das letzte Betriebsjahr hat große 
Schwierigkeiten gebracht, durch Sturmfluten 
und Waſſereindrüche. Wie die Regierung 
aber mittheilte, i der Abſatz befriedigend 
geblieben, und mit Erfolg wird angeſtrebt. 
daß wieder der Bernſtein zu Schmuck- und 
Gebrauchsgegenſtänden Derwerihung findet. Eine 
umfaſſende Ausſtellung der preußiſchen Bernſtein⸗ 
producte iſt für die Pariser Weltausſtellung ih 


gemeldet: 


Vorbereitung. Eine bezeichnende Auseinander- 
ſetzung gab es zum Schluſſe der Sitzung; 72 000 
Mark waren gefordert zur Beſchaffung eines 
Dampfbootes für die Kieler Polizei- 
direction. der Kandelsminiſter vertrat dieſe 
Poſition insbeſondere damit, daß ein größeres 
Schiff für die Zwecke der Kieler Polizei noth- 
wendig ſei, um dei den großen Regatten und 
ahnlichen Gelegenheiten, wo ſich in Kiel zahl- 
reiche Fremde und mitunter auch zweifelhafte 
Elemente einfinden, verwendet zu werden. Unter 
ſolchen Umſtänden müſſe die Polizeidirection in 
Kiel ein mit ftärkeren Maſchinen verſehenes, 
größeres und ſchnellfahrendes Schiff zur Der · 
fügung haben. die Conſervativen beantragten 
die Her abſetzung dieſer Summe ein kleines und 
billigeres Boot genüge. Seitens der National- 
liberalen und der freiſinnigen Bereinigung wurde 
aber erklärt, daß der Landtag nicht die Derant- 
mortung für die Ablehnung einer in erſter Linie 

jr ff Sſcher heit der Perſon des Aaifers 
geforderten Poſition übernehmen gönne. Den 
ſchloſſen ſich die Conſervativen an und ſo wurde 
mit dieſer Pofition dann der geſammie Gemerbe- 
etat angenommen. 


Zum Sturze des chineſiſchen Kaiſers 
wird heute auf dem Drahtwege des weiteren 


Peking, 25. Jan. Ein geſtern veröffentlichtes 
haiſerliches Edict giebt bekannt, daß der Kaiſer 
wegen ſeines ſchlechten Geſundhellszuſtandes nicht 
im Stande ift, die Staatsgeſchäfte zu leiten und 
Pu Chan, der Sohn des Prinzen Tuan, zum 
Thronerben ernannt iſt. Aus dem Edict 
ergiebt ſich, daß die Kaiserin : Wittwe den 
Kaiſer Kuangßü zwingen wird, nach Be- 
ginn des chineſiſchen Neujahrs abzudanken, 
obwohl dies in gewiſſen Kofkreilen er- 
hebliche Oppoſition finden dürfte. Zwar bedeutet 
das Edict nicht völlige Abdankung Kuangßüs, 
man glaubt aber in hohen chineſiſchen Kreiſen, 
daß dieſelde nur eine Frage der allernächſten Zeit 
fein wird. Seit mehreren Monaten wurde fort 
während verbreitet, die Kaiſerin-Wittwe beab- 


ſichtige, ihren Plan bis zu Ende durchzuführen. 
London, 26. Jan. Heute um Mitternacht ver- 
breitete ſich das Gerücht, der Kaiſer von Thing 
habe Selbſimord begangen. Allgemein gilt jedoch 
die Anſicht, daß der Raiſer ermordet worden ſei. 


Das Schickſal des am 2. Auguft 1872 geborenen 
geſtürzten Kaiſers, von dem wir anbei eine 
Porträtjhigge bringen, wird, fo tragiſch es it, 
doch nur wenig Theilnahme erwecken und polttiſch 
kaum von irgend welchen Folgen begleitet ſein. 
Denn Kuangßüs Herrſchaft war das reine 
Schattenkaiſerthum ohne ein Atem von Macht. 
Das Scepter führte ſchon ſeit langer Zeit die alte 
Kaiſerin-Witwe Tfu Hpi, eine harte, energiſche 
Frau, die den ſaft- und kraftloſen Kuangßü 
von deſſen Thron Befteigung von 1881 an 
unter ſtrenger Dormundſchaft hielt und auch 
ſpäter, nachdem 1889 er der Dormundſchaft 
formell ledig geworden mar, durchaus beherrſchte. 
Als er im Sommer 1898 einmal einen Willen 
zeigte, den veralteten chineſiſchen Gebräuchen zu 
Leide rückte und China dem Fortſchritt der Neu- 
jeit zugänglich machen wollte, nahm ihm im 
September 1898 die Kalſerin-Wittwe alsbald die 
Regierung wieder aus der Hand. Sie widerrief 
alle Reformen und von dem Kaiſer erfuhr man 
von Zeit zu Zeit, doß er lebte, daß feine Gefund- 
heit aber jehr ſchwankend ſei. Nun iſt er ganz 
am Ende feines Imperiums, vielleicht ermordet, 
und an ſeine Stelle tritt ein Kind, d. h. die Kerr⸗ 
ſchaft der Kaiſerin-Wittwe und ihrer Partei ift 
auf viele Jahre hinaus gefihert. a 

London, 26. Jan, Die hiefigen Morgenblätter 
veröffentlichen nachfolgendes Telegramm aus 
Schanghai vom 25. d. M.: Die auswärtigen Ge- 
ſandten haben im Hinblick auf den Regierungs- 
wechſel noch keine Schritte unternommen. Ein 
Telegramm von heute Abend berichtet, daß 
eine Abthellung franzöfifher Marineſoldaten 
bereits in Peking eingetroffen if, Nan 
glaubt, daß einige Geſandiſchaften vor 
Unterzeichnung des decrets um Rath gefragt 
worden find, namentlich die ruſſiſcheun d 
franzöſiſche, weiche Kwangßũ ungünſtig geftimmt 
waren, deſſen Freundſchaft gegen England, 
Amerika und Japan ihm viele mächtige Feinde 
gemacht haben. 


Das Piratenunweſen in Chino. 

Der „Times“ wird aus Kongkong vom 
24. Januar gemeldet: Die Piraten haben, durch 
ihre füngſten Erfolge ermuthigt, aufs neue von 
ausländiſchen Fandelshäuſern in Canton Geld zu 
erpreſſen verſucht. Sie baben 10 000 Taels von 
der „China Rerchants Steamſhip Company“, je 
5000 Zaels von „Reuter Brockelman Company” 
und „Deacon Company“ verlangt unter der 
Drohung, daß ſie bei Nichtzahlung ihre Bureaug 
mit Dynamit in die Luft ſprengen würden. Die 
chineſiſchen Behörden haben die fremden Conſuln 
um Rath gefragt. 


— — 


Der füdafrikaniſche Krieg. 
Nach den bis herigen Er fahrungen iſt es nicht gerade 
Überrofhend, daß bis heute Dormiltag noch 
keinerlei Beſtätigung der ..gefirigen engliſchen 
Siegesbolſchaft von der Beſetzung des Epionkops, 
des Schlüſſels zur Are ee durch den 
General Warren einge ollen , beras var- 


telegraphirte 
Spearmans Camp: Montag fuhr Warrens Corps 
fort, die weſtlich vom Spionskop unweit der 
Acton 
mit A 
Eine Cnddit-Batterie cooperirte mit den anderen 
Batterien und Maximgeſchützen. Das Feuer war 
wirkſam und richtete ernſte Verluſte an, doch 
hielten die Boeren an ihren Schanzen feſt. Keute, 
am Dienstag, feuerten die Boeren mit ihren Ge- 
ſchützen häufiger und benutzten unter anderen 
die eroberten Jünßzehnpfünder mit Shrapnels. 
Der Kampf begann um 6 
dauerte bis zur Abenddämmerung fort. 
geſchütze leiften von Potgieters aus beim Bom - 
bardement Beiſtand. 


dächtig wird die Sache vollends dadurch. daß aus 
Natal ſeit geſtern überhaupt ſo gut wie gar keine 
Nachricht 
durmaus nicht jufammen mit einem großen Er⸗ 
folge, wie ihn die Beſetzung des Spionkops dar- 
ſtellen würde. 
man nicht zu verſtummen, wenn nicht irgend ein 
böſer 
man pflegi 
zählen und } 
zu verbreiten, wenn man eben ſeiner Sache ſicher 
iſt. Das ſcheint nun hier watſächlich nicht der 
Fall zu fein. Vielleicht liegt in folgender Mel- 
dung die Erklärung: 


mehr eingetroffen if. Das kimmt 


Nach einem ſolchen Erfolge pflegt 


Querſtrich dazwiſchen gefahren it; 
ihn eber noch einmal zu er- 
ſich immer ausführlicher darüber 


Berlin, 26. Januar. Nach einem Brüſſeler 


Privatielegramm mehrerer Morgenblätter bat 
General Warren am Dienstag nur eine vorge» 
ſchobene Pofition der Boeren, 
höhe, nicht aber den Gpionshop ſelbſt beſetzt. 


eine kleine An- 


London, 26. Jan. General Buller telegraphirte 


am 25. Januar Mittags: Ich bedaure. melden zu 
müſſen, daß, wie ich heute Morgen erfahre, Warren 
den Gpionshop in der Nacht zu heute (Donners - 
tag) wieder aufgeben mußte. 


lieber die Kämpfe, die vor Einbruch der Nacht 


am Dienstag ftattfanden, entnehmen wir engliſchen 
Blättern noch Folgendes: 


Der Kriegscorreſpondent des „Daily Telegraph“ 
Dienstag 9½ Uhr Abends aus 


elegenen Boeren-Pofitionen 


omes-Straße 
ervehrfeuer zu beftreichen. 


llerie- und 


uhr Morgens und 
Flotten- 


Eine Meldung der Exchange Telegraph Com- 


pang aus Spearmans Lager vom Dienstag 
Abend deſagt: „Warrens Attake dauert fort. 
Die feindlichen Poſitionen werden von furdt- 


barem Artilleriefeuer durchfurcht. Die beider- 
ſeitige Infanterie iſt im Nahkampfe. Man ſah 
die Boeren ſich nach dem Drahensberg zu zurück ⸗ 
ziehen. Heliographiſche Meldungen ermöglichten 
den Haubitzen, Granaten auf die van Reenens- 
ſtraße zu werfen, wodurch viele Feinde abge- 
ſchnitten wurden. Nun kehrten fie zurück, 
brachten ihre Geſchütze von neuem in Stellung 
und begannen auf unſere Artillerie zu feuern, 
doch ohne Wirkung. die engliſchen Generale 
ſind ſehr befriedigt von den Leiſtungen der be- 
rittenen Infanterie.“ — Inzwiſchen iſt wieder 
ein engliſcher General mit dem Tode abgegangen, 
wie folgende Drahtmeldung beſagt: 

London, 26. Januar. Nach einer Depeiche 
der „Daily Mail“ ift General Woodgate der 
Dermundung, die er beim Sturm auf den 
Spionskop am Dienstag erhielt, erlegen. 

General Barton meldet, die Engländer hätten 
bei Chienelen om 28. d. Mis. 11 Mann ver- 
loren, darunter einen gefallenen und einen ver- 
wundeten Offizier. — Bisher wußte man von 
dieſem Gefechte noch gar nichts, bei dem es ſich 
wahrſcheinlich um einen Dorftoß der Boeren von 
Colenſo her handelt. 

Bon den übrigen Theilen des Kriegsſchauplatzes 
liegt gleichfalls nur wenig von Belang vor. Das 
ganze Nachrichtenmaterial befteht aus folgenden 
lakonifhen Notizen: a 

Ladyſmith, 21. Jan. Zwiſchen hier und 
Potgietersdrift find ſechs Bokrenlager ſichtbar. 
Man ſieht ferner, wie ſich feindliche berittene 
Truppenabtheilungen in der Richtung auf den 
Tugela bewegen, doch deutet nichts darauf hin daß 
die Boeren Geſchütze von hier forinehmen, vielmehr 
haben ſie noch kürzlich andere in Stellung gebrachtund 
verſtärkten ihre Befeſtigungswerke. Die britiſchen 
Dertheidigungswerke find ſeit dem 6. d. Nis. 
erheblich verſtärkt worden. Ladyſmith ift jetzt 
thatiählih uneinnehmbar. die Fieberepidemie 
bat in Folge der trockenen Witterung ſehr nach⸗ 
gelaſſen. Alle Truppen haben jetzt ausreichenden 
bekömmlichen Proviant. 

London, 26. Januar. dem „Standard“ wird 
aus Rendsburg vom Dienstag gemeldet, daß die 
Boeren, welche 7000 Mann ſtarn bei Colesberg 
ſtehen, unruhig feien, da General French ſeine 
Truppen planmäßig und oorfihtig eng um den 
Colesberg zuſammenzleht. 

Modderriver⸗Station, 23. Jan zar. Wie 
gewöhnlich fand heute Abend eine Beschießung 
der Laufgräben der Boeren ſtatt. Das Feuer der 
Hochländer war auf dle hohen Kügel links von 
Magersfontein gerichtet, wo. wie man glaubt, 
die Boeren ein neues Geſchütz auffahren wollen. 

Das Londoner Blatt „Globe“ proteſtixt 
gegen die abfällige Kritik deutſcher und franzöſi⸗ 
ſcher hoher Militärs und ſucht ſich schließlich da⸗ 
mit zu tröſten, daß die Haupigefahr ja gar nicht 
am Tugela, ſondern in der Capcolonie liegen 
dürfe. „Wir dürfen letzt. nachdem ſie vorüber 
iſt, den furchtbaren Realismus und die Größe 
dieſer Gefahr beſprechen, von der man nur eine 
ſehr ungenügende Auffaſſung hatie. Es gab eine 
Periode, wo ein allgemeiner Kufſtand des 
Holländer - Elementes in den gefammien 
Ackerbau treibenden Gegenden der Capcoionie 
drohte. Es genügte dort, daß ein kleines 
Boerencommando auftauchte, um ſofort alle lokalen 
Elemente des Aufrubrs an ſich zu ziehen und 
der Kern elner bedeutenden feindlichen Nacht 
zu werden.“ Aud bier wieder dieſe Selbſt⸗ 
täuſchung, welche heute die Mofjen über die 
Thatſache hinwegtäuſchen möchte, daß Bullers 
Offenſive gebrochen in. Derſelbe „Globe“ bringt 
aus der Jeder eines bekannten Militärkritik:rs 
über die Lage in der Capcolonie Folgendes, 

„Nicht weniger als 2000 Holländer find im 
Somerjet-Galt-Difiricte zu den Boeren üder⸗ 
gegangen. Der Difirict liegt in der Karroo 
Wenn die Bondmitglieder von Graaff Reinet, 
Bedford und den Cradoch Diſtricten das- 
jelbe thun, fe. wird uns das die größten 
Schwierigkeiten bereiten da die Aufſtänd chen 
unſere Eisenbahnlinien nordwärts don Port 
Elizabeth abſchneiden werden und zwar bis nach 
Rosmeai-Junction hin. Es iſt ſogar möglich, 
daß der Auffiand über die ganze Colonie hin- 
über ausbricht; die Kauptgefahr dabei iſt, daß 
faft alle verfügbaren Streitkräfte nördlich der 
Linie Beaufort- Weſt-King-Williams-Town notg⸗ 
wendig ſind und wir keine anderen zum Schutze 
des bedrohten Eiſenvahnſyſtems zur Derfügung 
hohen, zumal die eben gelandeten 5000 Mann 


| 


Be 


Derftärkungen für General Buller, und was von 
en übrig bleibt, für den eben jo bedrängten 
neral French beftimmt find.” 


Deutſches Reid. 


Berlin, 25. Jan. am Geburistage es 
Aaiſers, Sonnabend, 27. Januar, findet Vor- 
mittags 10½ Uhr in der Kapelle des königlichen 
Schloſſes ein feierlicher Gottes dienſt und un⸗ 
mittelbar nach demſelben im Weißen Saale 

atulationscour bei dem Kaiſerpaare für die- 

igen Perſonen ftatt, an welche Anſage dur 
eiwohnung des Gottesdienſtes ergangen ft. 

Berlin, 26. Jan. Nach zuherläffigen In- 

tmationen der „Dolks-3i1g.“ fteht es feſt, daß 
er Kaiſer in der That dem Landtags-Präſidium 
gegerßber ſich tadelnd über den Ton der chan 
dininiſchen deutſchen Preſſe gegenüber Eng land 
ausgeſprochen habe. 

8 Bertin, 25. Jan. Der Schatz den Per 

ozaffer-ed-din wird im April Berlin beſuchen. 
— Berlin wird er ſich nach Paris zum Beſuch 

N Ausftellung begeben. In Begleitung des 
abs wird ſich deſſen Lieblingsſohn Malen Man 

r Mirza befinden, welcher zum zweiten Male 

Berlin kommt. 

— Die Wahlprüfungscommiſſion des Re ichs 

ges beanftandeie die Wahlen der Abgeordneten 
dieb mann Torn (nat.-lib.) und Goetz von 

enhuſen-Göttingen (Welfe). 

— Das „Berliner Tageblatt“ erhält die Mit- 
Pelung, daß Leutnant Plewe (7) auf der 

fung der Südkamerun-Geſellſchaft am Rogo- 
2 e von Eingeborenen ermordet worden 
ec angeblich ſollen auch fünf von Plewes 

genen Leuten an der Mordthat betheiligt fein. 
in Leutnant Plewe oder ähnlichen Namens 
Miftiet in Kamerun nicht. Wir wollen nicht 
zuffen, daß der treiflihe Stattonschef am Upolo, 
glerungsarjt. Dr. Plehn gemeint ift.) 
hi [Alauenjeudye auf dem Berliner Diehhofe.] 


* 


Prinzen Heinrich ſtatt. An bemjelben Tage wird Arüger in Danzig zum Lademeiſter-Diatar. Derſetzt! Polizeibericht ur den BB. Januar 1900. Der- 

der jüngfte Sohn des Prinzen Heinrich getauft Bahnmeifter 1. Klaſſe Caszhiemiez von rauben nad) haftet: 8 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Dieb 

werden. — Für die Secmauastzänler In Alau- Staßfurt (Eiſenbahn Directions - Belirk Magdeburg), | ftahis, 1 Berfor wegen Teams: 1 Perſon wegen 

iſchon und Wilhelmshaven ſind nunme r über Stations-Diatar Dunken von Cum nuch Briejen, J Dühhandiung, 1 Beirunnener, 1 Deitier, 5 Oboachioſe. 

300 000 Mu. gezeichnet; 400 000 Mk. find er- Lademeifter Fritz von Neuftettin nach Cangfuhr. 5 am 20. Dejember Br 1 Handarbeitskorb 

„ ’ * — - 1 “ 

forderlich. Das 5 15 nende va x 2 Beftern be une in einem Dorcaum. ne, ge . 1 

zwar möglichſt schnell fertiggeftellt werden. In def Maules r. Krämergaſſe Nr. 5 eine m apier | auf den Namen des Bureaugehilſen Rudolf Köpnert, 

Wilhelmshaven ift die Plaßfrage geregelt, nur gefüllte Pappſchachtel in Brand gerathen. Durch Ab- | am 19. Januar er. aut den Namen Fielel, 

die Pläne find noch nicht fertiggeftelt. Für das löſchen und Entfernen der angebrannten Theile wurde | abzuholen aus dem Jundburcau der hönigl. Polizel- 

Kieler Geemannshaus iſt ein Umbau geplant, 1 der hinzugerufenen Feuer. Anis 323 werden hierdurch 

derſelbe wird demnächſt in Angriff genommen. 2 aufgefordert zur Geltendmachung ihrer Rechte 

- * (Betäubung durch Kohlendunſt.] Auf dem in een nn im Zundbureau der königl. 

angiger Lokal-Zeitung. der Nähe des Fiſchmarktes eine Kohlenladung löſchen- f . . 

pan! ig, 26. Januar den deulſchen Schiffe „Heinrich“ wurde in verfloſſener | , . year für —— ar Januar 1900. Ner- 

N 11% 08 9 Nacht die aus fünf Mann beftehende Beſatzung, welche Dreh 1 eee 3 er 1 wegen Be 

Wetterausſichten für Sonnabend, 27. Jan., in dem Mannſchaftsraum jhlief, derartig von Kohlen- Gef —. Zn der Wei ier, 2 Obdachloſe. — 

e land. dunſt betäubt, daß ärztliche Hilfe gerufen werden mußte, efunden: In der Weihnachtszeit in dem Seſchäft des 

und zwar für das nordöftlihe Deutic welcher es gelang, die Beläubten ins Benn g in zurüc- Kaufmanns Herrn Thiel, Langgaſſe 6, ein Pince-nez 

Nahe Null, wolkig, wells heiter, Nie derſchläge. zubringen und weitere Gefahr abzuwenden Die Leute 3 1 e am 22. 2 er. 1 Raften- 

Windig. hatten, ehe fie zur Ruhe gingen, den Ofen ihres Schlaf- Sch üg 1 er 3 ene d, am . anuar er. zwei 

1 RT Hirte | raumes mit Kohlen geheiſt und es muß aus demfelben | ber 90 ei am Bande, abzuholen aus dem Jundbureau 

TGturmgefohr vorüber.] Die geftern av ir € | gohlenopydgas in das Logis gebrungen fein. Nur dem niglichen Polizei-Directinn ein 

erncule Sturmg ahr iſt, wie die deuiſche See-] Umſtande, daß einer von ihnen alsbald erwachte und, altes Gewehr (Büchfe), abzuholen son Frau dranzisha 

warte telegraphirt, wieder vorüber. Die Küsten-] die Betäubung merkend, die Thüre bes re Ft > anni ha gen 3 ar 

ftationen haben daher das Signal abgenommen. e wohl die Derhütung eines ernften Unglüchs | Pruſt, abzuholen vom Kulſcher Guftav Ditkuh., Leeg 
* [Straßenverkehr an Kaiſersgeburtstag.] 
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß 
1 gt ge 2 2% 185 85 
Uhr Nachmittags ab das „Nechtsgehen“ jo- 
wohl in der Langgaſſe als auf dem Langenmarkte 
polizeilich angeordnet if, um bei dem voraus- 


N — ſtrieß Nr. 3 b., am 22, Januar cr. 1 großer braun- 
* (Das Raiſer Wiihelm- Denkmal in Danıig], wie | gelber Hund mit weißen Beinen und Naſe mit Leder- 
es in dem acceptirten Entwurfe von Eugen Boermel halsband, abjuholen vom Kaufmannslehrling Mag 
geplant ist, erblichen wir bereits auf wei neuen Füllhaaſe, Kl. Berggaſſe 3. Die Empfangs berechtigten 
Danziger Anſichtspoſtharten, welche hier im Derlage werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend- 
der Firma Clara Bernthal erſchienen find, 
ſichtlich groß werdenden Derkehr Störungen 
möglichſt ju vermelden. 
* [Marine-Anlagen auf dem Kolm. Daß die 
half. Marine-Derwaltung auf dem ihr zuge- 
fallenen bezw. durch Tauſch erworbenen Terrain 


machung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im 
— ich : Fundbureau der königlichen Polizei-Direction zu melden. 
»[Schöffengericht.] Der Arbeiter Michael Boigt, | — Verloren: Am 19. Januar er. 1 ſchmales grünes 
in ee ner jetzt ann Ag Dane der Böni. 5 8 Nh., abzugeben im Fundbureau 
ahre alt, unbeſtraft, war angeklagt, im Dezember er königl. Polizei-Direction. 
1899 u Ha fünf PIE Nenn : 7 > 5 - 
den Dictualienhändler Kinder um „ den 8 us den Provinzen. 
a a Den um 8 9 7 ohra, 26. Jan. Die bieſige et Der 
3 utkowski um „ den Lohnkellner Kaiſer um ‚md. Gun. 8 — 
“ul 3 Holm 8 ——— e alle nebft | 2 Mn. und die Noßſchiächterſrau Heldt hier um 8 Ng. tretung wählte in der geſtrigen Gihung mit großer 
en dazu erforderlihen Gebäulichkeiten herzu- dadurch betrogen zu haben, daß er ihnen fagte, er jei | Mehrheit den Amis vorſteher Lind aus Eichwalde 
ſtellen beabſichtigt, haben wir ſchon berichtet.] Beſiher in Kielau und habe Kartoffeln, Torf, Gänfe bei Rubno (Meftpr.) auf ſechs Jahre vom 1. April 
Reben dieſen Liegeſtellen und Ausrüftungs- | bezw. auch ein altes Pferd zu verkaufen und wolle | ab zum Gemeindeuorfteher und ertheilte dem- 
Anlagen ſollen dort aber auch, wie man uns event. dieſe Sachen am folgenden Tage liefern. So. ſelben gleichzeitig das Gemeindewahlrecht 
heute aus Berlin telegraphiſch meldet, neue ver- bald er nun ein Kaufgeſchäft abgeſchloſſen hatte, ließ Puhig, 24. Januar. In der geftern hier abge 
gröherte Docgelegenheiten geschaffen werden,] er fih, e einen Vergsben, er müfle bei einem | paftenen eneralverſammlung. bes hiefigen Bater- 
die für die Marine beſonders dringend werden,] Reditsanmil eee bezahlen und | ländiſchen Frauenvereine erſiattelte der Scehmeiſter 
da feit Jahrzehnten hier auf dieſem Gebiet nichts 5 „ TE des Vereins, Bere pfarrer Böckler, den Kaſſenbericht, 
N if, Im Gegenfah zu Kiel und wübeims⸗ ea „ ee um. N e u e beirus 41424 Ml. 
8 yerzige il „ 0 - dieſelbe ſetzt ſich zuſammen aus den Beiträgen von 
—[Schülerprämie.] Am Geburtstage des — — a ae ee eee e ee e 
Kalſers wird auf aller höchſte Anordnung je einem mehr Beſitzer ſei, ſei er doch im Stande geweſen, 3 An deen e eee 
tüchtigen Schüler der erſten Klaſſe der höheren | dieſe & D Dermittl : ü B präfidenten mit 400 Mk., des Kreiſes mit 975 Mk.. 
und Mittelſchulen ein Exemplar des von Capitän- . ie — Re Age habe dert ee 112 mie r 3 
leutnant Wislicenus herausgegebenen Werkes | wenden wollen, zu liefern. Der Gerichte schenkte 23 dan an eſchenken im betrage von jujammen 
23 984 Mk err Rittergutsbeſiher v. Graß-Klanin 
„Dentihlands Seemacht ſonſt und jetzt“ als dieſen Ausreden keinen Glauben. Das Urtheil lautet auf | überwies dem Verein 23000 Mk. Zur Behämpfun 
rämie überwieſen werden. Die Namen der auf 1 Jahr Gefängniß. — Der Maurer Emil Shminkomski der Granuloſe erhielt der Verein aus Staats- 
iefe Weſſe ausgezeichneten Schüler ſollen der . > 2,2053 Mans 8 Mark. . uns: betrug 
i 5 l 1 ß . 00 „ wovon ,‚ auf den Bau und di 
königl. Regierun mitgetheilt werden körperlich mißhandelt zu haben, indem er ſie derartig | Einrichtung des am 1. Juli eröffneten Kaiſerin Ah; 
* [Reichsbank-Hauptftelle.] Am Sonnabend 
wird aus Anlaß der Kaiſersgeburtstagsfeler die 
hieſige Neichsbank-Haupiſtelle von 12 Uhr Mittags 
ab für das Publikum geſchloſſen bleiben. 
2 ran ag Die Tourdampfer Panzig- 
Neufahrwaſſer haben ihre während des ſcharfen 
Froſies eingeſtellten Fahrten heute wieder 
aufnehmen können. Sie fahren wieder ſtün dlich. 
Don Milchpeter ab aufwärts iſt jetzt auch die 
Eisdecke der todten Weichſel eine Strecke weit, 


„Reichsanjeiger“ ſchreibt: Der Berliner 
oltzeipräſident giebt bekannt, daß, nachdem auf 
em ſtädliſchen Diey- und Schlachthofe unter 

Alebreren Schweinebeſtänden der Ausbruch der 
lauenſeuche feſigeſtellt worden iſt, genannter 
leh- und Schlachthof vom 29. d. M. ab bis auf 

weiteres für den Abtrieb von Schweinen mit der 
aßgade geſperrt in, daß Schweine mittels der 
enbahn nur nach ſolchen Orten eingeführt 
erden dürfen, die ein öffentliches Schlachthaus 
eſiten, deren Polizeibehörden ſich entweder ein- 
r allemal bereit erklärt haben oder im einzelnen 
alle auf eine Anfrage bereit erklären, Schweine 
n dem Berliner Diehhofe zur ſofortigen 
chlachtung anzunehmen. 


* 
Lein intereſſanter Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
Broten! der nach dem ſchneidigen Vorgehen der 
Ei sanmälte gegen „Kladderadaiſch“ und 
„Simpliciſſimus“ der politiſchen Caricatur wieder 
* Freiheitsſchimmer verheißt, hat ſich in 
i aiern abgeſpielt: 
8 den egen Majeſtätsbeleidigung hatte ra der Rebasteur 
a b „Süddeuiſchen Poſtillons“ Alois Kiefer vor dem 
Hin baiertfchen Schwurgerichte zu verantworten. Ein 
* der Goethe-Nummer, die der Confiscation ver- 
en iſt, carikirte den Typus der zur Zeit Goethes 
alt, Anden Kleinſtaatsmonarchen. Dieſer Sereniſſimus 
nn einen Bart d la Habys ‚Es iſt erreicht!“ Darin 
\ 3 Staatsanwalt eine Beleidigung des deutſchen 
ae ade Nach der Anklageſchrift fei in dem Begleittegt zum 
5 Beſenbe⸗ die Themata, mit denen der Kaifer ſich mit 
A Seite er Vorliebe beſchäftigt „in einer jeden 
N — ausſchließenden Weiſe Bezug genommen“, 
5 ar- und Barttracht der auf dem Throne nden 
igur ahmen, wenn auch in ſtark carikirter Weiſe, 
ie Art nach, deren ſich der Kaiſer zu bedienen beliebt“ 
nd auch die weitere Ausftattung, ins beſondere die 
apageien im Fintergrunde, wie der „ſtiliſirte Vogel“ 
auf dem Scepter, ließen ſo recht erkennen, daß es auf 
Me Derhöhnung und ein Lächerlichmachen, auf eine 
Seringſchätzung der Zürften auf dem Tyrone, d. h. nach 
% Tendenz der Darſtellung des Kaiſers abgeſehen ſei. 
den Zweifel ſchließe der dem Bilde beigeſetzte Te 
Br worin wieder in verhöhnender, nicht mifzuver- 
a 


2 


geklagten, welcher anſcheinend etwas betrunken ge- | Beſtandes von 5037 Mk. aus früheren Jahren beträg 
Dienft der Volksſchullehrer hat die iärver- | — 
\ Ale 2 imetfher.] Einer Miniſterial- 


weſen, abſichtlich aus dem Wege gegangen ſei, gleich- f P 
wohl aber fei er auf ſie zugekommen und habe fie mit a ee ee Atem 
waltung folgende Beſtimmungen getroffen: f lerichts - Do 
1. aN die sn b. 85. ihre Entlaſſungs- | verfügung zufolge follen von nun ab als Gerichts- 
Dolmeiſcher nur noch polniſch ſprechende Deutſche an- 


aller Wucht geſtoßen. der ebenfalls als Zeuge ver- Ferrn Landraih Dr. Albrecht, erſtatteten Geſchäfts⸗ 
rüfung Seminar beſtehen und ſich bisher no 
L geſtellk 0 geſtellt werden dürfen, Nur denjenigen polniſchen 


nommene Comtoiriſt Ehrich bekundete, er habe ge- | berichte wurden in der mit dem Arankenhauje ver- 
ſehen, daß Angeklagter verſchiedene ihm be- bundenen Augenklinik 34 an Granulofe 3 
55 - 5 
ni haben, müſſen bis ſpäteſtens 1. Jebruar 
d. Js. ihr Geſuch um Ausſtellung des Berechtigungs- Dolmetfhern ſoll die Amtsausübung ferner geſtattet 
ſein, welche bereits vor dem 1. Januar angeſtellt 


gegnende Damen angerempelt habe, von denen [Kinder aus Putzig und verfciebenen anderen Drt- 
ſcheines an die Prüfungscommiſſion für Einjährig-Frei- g 
worden waren. In Danzig foll, wie es heißt, ferner 


eine vor dem Schuberi'ſchen Laden in die Knie gefallen | ſchaften des Kreiſes gepflegt. Don der die Kranken- 
zolles an der Nogatbrücke bei Marienburg dem 
willige ihres Aushebungsbezirkes einreichen. 
den Polen vor Gericht nur dann das e eines 
ſie die 


Abgeordnetenhauſe unterbreiteten Petition ſei 
daran erinnert, daß bereits im Jahre 1890 Herr 
Pfarrer Zimmer in Neukirch als Vorſitzender 
des dortigen landwirihſchaftlichen Vereins in der- 
ſelben Sache eine Pelition an das Abgeordneten- 
haus abgelaſſen hat. Das hohe Haus hat dA» 
mals die Aufhebung des Brückengeldes auf 
ſiscaliſcen Brüchen der Staatsregierung zur 
Berückſichtigung empfohlen, ohne daß dieſe trog 
der gegenwärtig glänzenden Finanzlage bisher 
den doch gewiß berechtigten und zeitgemäßen 
Wunſch der Intereſſenten berückſichtigt hat. Wir 
begrüßen das erneute Vorgehen des Darien- 
burger Dereins auf das lebhafteſte und wünſchen, 
daß man ſich aller Orten, wo man unter dem 
mit modernen Verkehrsintereſſen in fo ſchreien- 
dem Widerſpruch ſtehenden Brückenzoll zu leiden 
hat, ſo lange rührt, bis dieſe an das Mittelalter 
erinnernde Schranke endlich niedergelegt iſt. 

& Marienwerder, 25. Jan. Geſtern Abend 10 Uhr 
wurde unſere freiwillige Feuerwehr abermals nach 
der Hammermühle gerufen, weil aus der Brandftätte 
der Brauerei die Flammen ſo hoch emporſchlugen, da 
ſie eine erhebliche Gefahr für das angrenzende Grund 
ſtück zu bilden ſchienen. Die Jeuerwehrmannſchaſten 
hatten die ganze Nacht mit der weiteren Ablöſchung 
des Brandes zu thun. 

S Schlochau, 25. Jan. Der antiſemitiſche Reichs- 
tagsabgeordnete Bindewald, welcher in unſerem 
Kreiſe eine Reihe von öffentlichen Derſammlungen 
abzuhalten gedenkt und in Pr. Friedland damit den 
Anfang gemacht hat, kann in Schlochau keinen Saal 


ſei. In Folge deſſen habe er dem in der Nähe auf | pflege in der Gemeinde verrichtenden Schweſter 
Poſten ſtehenden Schumann Anzeige gemacht, der den * 1103 Kaus beſuche en und iel Nach. 
2. Diejenigen, welche ſchon im zweiten Militärpflicht⸗ J ‚eine 
jahre ſtehen, aber erft dieſe Oſtern das Seminar vir- Dolmetſchers geſtattet ſein, wenn oſten hierfür 
jelber tragen. 


anrempelte, daß fie in den Hausflur des Hirſchfeld- | Tictoria-Arankenhoufes, 2370 Mh. auf die Unter- 
ſchen . "SL eee liegen | haltung deſſelben fallen. die e Kranken- 
blieb un ngere Zeit leidend geweſen iſt. Die hauses ift mit einem Koſtenaufwand von überhaupt 
Zeugin bekundet, daß fie Vormittags 11 Uhr dem An- rund 30060 Mk. erfolgt. Unter Hinzurechnung eines 
und zwar bis über die Klawitter'ſche Werft 
hinaus, aufgebrochen werden. Angeklagten 1 75 N Wee Urtheil gegen dieſen | wachen gehalten 
f bereits wegen Bedrohung, Betruges und zweimal wegen x 8 
„ (Ginjährig-freimilliger Dienſt der Volks- = | b d O Marienburg, 26. Jan. Anläßlich der zur 
ſchullehrer.] Ueber den einjährig- freiwilligen BT a ee Zeil von dem landwirthſchaftlichen Derein zu 
EEE 4 Marienburg wegen Aufhebung des Brücen- 
laſſen, haben fofort bei der Erſatcommiſſion dritter 
Inſtanz (gu Händen des Eivil-Borfihenden der könial, 
Erjacommilfion des betreffenden Aushebungsbezirkes) 
um die Erſaubniß. nahzujuchen, nachträglich um Aus- 


A [Milhelmtheater.] Den Geburistag des Kaiſers 
begeht morgen das Wilheimtheater durch eine öffent- 
ſiche Feſtvorſtelung, die ein von Herrn Jean Baner 
gesprochener Prolog mit anſchlieſſender Apotheoſe ein- 
leitet. Es iſt für dieſen Feſttag ein beſonders inter ⸗ 
eſſantes Programm zuſammengeſtellt. Der Riefen- 
Kinematograph wird eine neue Bilder- Serie vorführen, 
darunter das bereits beſprochene Danziger Straßen- 
bild, ſowie die Ankunft des Kaiſerpaares in Altona. 
Nach beendeter Vorſtellung findet ein Feſtball ſtatt. 


* [Bacanzenlifte für Mititär-Anwärter,] Don 
fofort beim Kreisausſchuß in Carthaus Kreisausſchuß⸗ 
Seeretär und Gegenbuchführer der Kreisſparkaſſe, 2400 
MA. jährlich. — Ebendortſelbſt Kreisaus chuß-Aſſiſtent, 
Gehalt 1000 Mk. jährlich. — Dom 1. April bei der 
Oberpoſtdirection Danzig Landbriefträger, 700 Mk. 
Gehalt und tarifmößiger Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt 
fteigt bis 1000 Mu. — Ebendaſelbſt eine Anzahl Poit- 
ſchaffner, Briefträger und Landbriefträger, je 700 Mk. 
Gehalt und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt 
fteigt bis 1500 Mk. für die Poſtſchaffner und Brief- 
träger und bis 1000 Mk, für die Landbriefträger. 
— Vom 1. April bei der Eiſenbahndirection in 


der Weiſe auf „die dem Kaiſer eigene und mehr- 
durch jelbftändige Schöpfungen erwieſene Diel⸗ 
keit, auch auf dem Gebiet der Aunft angeſpielt iſt“. 
mit r Angeklagte Kiefer erklärte in Uebereinſtimmung 
ſeinem Bertheidiger nach dem Bericht der 1 

? . daß weder in der incriminirten Caricatur no 
. dazu gegebenen Text eine Majeſtätsbeleidigung 
a 3 werden könne. Durch das Bild follte ledig- 
. Typus der zur Zeit Goethes herrichenden klein⸗ 
Taten Zürften carikirt werden. Nach einer Be- 
m ng von kaum fünf Minuten verkündete der Ob- 
3 der Geſchworenen — Mühlenbeſitzer Weyerer — 
Kief Wahrſpruch, der die Schuldfrage verneinte, worauf 

er freigeſprochen wurde. 

3 andlischenerung der Waarenhäuſer.] Die 
mi bree hammer zu Düſſeldorf hatte den Handels- 
— fter gebeten, fie von der Verpflichtung zur 
— raulichen Behandlung des Geſetzentwurfs über 
Derzzagrenbausſteuer zu entbinden und ihr die 
D Töffentlihung ihres Gutachtens zu geſtatten. 
— Kammer wies darauf hin, daß unterdeß eine 
5 = Anzahl von Handelskammern ihr Gut- 
N veröffentlich und die Preſſe ausführliche 


4 des Berechtigungsſcheines einkommen zu 
dürfen. 

3. „ die ſchon im Amte ſind, und ſich in 
dieſem Jahre zum zweiten bezw. dritten Male zu ſtellen 
haben, müſſen ebenfalls, ſofern fie freiwillig dienen 
wollen, ſofort ein Geſuch an die Erſatzbehörde dritter 
Inſtanz richten und um die unter 2 erwähnte Erlaubniß 
bitten. Die allgemeine Frühjahrsſtellung (Muſterung) 
und Generalftellung (Aushebung) kommen für Ginjährig- 
ri nicht in Betracht, dürfen alſo keinesfalls 
abgewartet werden. 


r. [Gewerbe- Verein.] In der geſtrigen Rerfamm- 
lung hielt Herr Oberlehrer Suhr wei intereſſante 
Erperimenialvorträge, welche die größte Aufmerkſam⸗ 
keit der zahlreichen Zuhörer erregten. Zuerſt ſprach 
der Vortragende über ſenſitive und tönende Auer- 
brenner. Intereſſant war hierbei zu ſehen, wie leicht 
ein Geräuſch auf eine Gasflamme ſtörend einwirkt, 
wenn dieſelbe zu viel Gaszufluß hat. Noch inter- 
eſſanter faſt waren die Experimente mit den tönenden 
Flammen. Bekanntlich machen ſich Auerbrenner öfter 


Mitthei 1 dadurch unliebfam bemerkbar, daß fie anfangen zu Königsberg 87 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, | für feine Zwecke erhalten. Trotz hoher Miethsangebote 
üttheilungen über den Geſetzentwurf gebracht f tönen. Dieſes Tönen entſteht nur, wenn der Gaszufluß | je 900 Mk. Gehalt und tarifmäßiger Wohnungsgeld⸗ 3 f ; 18 
däue. 1 f ein in schwacher ift. Pie Höhe der Töne läßt ſich durch zuſenz. Das Gehalt fteigt bis 1400 pin Nach Befiehen haben es jämmtlihe vier Saalbeſider abgelehnt, ihren 


Saal für eine antiſemitiſche Derfammlung herzugeben. 
Im Jahre 1894, als die Antifemiten gelegentlich der 
Reichstagsnachwahl zum erſten Male in unſerem Kreiſe 
erſchienen und eine wilde Agitation ins Werk ſetzten, 
konnten ſie hier ebenfalls keinen Saal zur Abhaltung 
einer öffentlichen Derſammlung erhalten. 

Dt. Krone, 25. Jan. Eine 100 jährige Dame hat 
auch Di. Krone aufzuweiſen. Am 1. Februar begeht 
die Großmutter des Herrn Bureauvorſtehers Hirſchfeld, 
die Wıttwe Amalie Holjheim, ihren 100. Geburtstag. 

Königsberg, 25. Jan. Einen bedenklichen 
Rückgang des Fleiſchconſums in unjerer Stadt 
conftatirt, wie die „K. H. 3.“ hervorhebt, der 
jüngſte Derwaltungsbericht unſeres Magiſtrats 


daß Der Handelsminifter hat darauf erwidert, 
wi die Forderung der Geheimhaltung des Ent- 
kin es und der darüber erſtatteten Gutachten 
word. Zeit auf Wunſch des Finanzminiſters geftellt 
Feu en ſei und der Herr Zinanzminiſter auch 
. noch Werth darauf lege, daß von einer 
entlichung abgeſehen werde. 


* 
elel ur Elberfelder Militärbefreiungs-An- 
oligenbeit! theilt man der „DBolksjtg.” aus 
anger mit, daß am Dienstag wieder Ver- 
ungen vorgenommen worden ſind. Es handelt 
AR ausnahmslos um Söhne wohlhabender 
dunnlien, die bei der einjährig-freimilligen prüfung 


der bezüglichen weiteren Prüfung kann Beförderung 
zum Weichenſteller 1. Klaſſe erfolgen, alsdann 1200 bis 
1600 Nu. Gehalt. — Gbendajelbit 10 Anwärter für 
daß man eine ganz annehmbare Muſik damit hervor- den Bahnwärterdienſt, je 700 Mk. Gehalt und 
bringen kann. — In ſeinem zweiten Vortrag Wohnungsgeldzuſchuß. Nach Beſtehen der weiteren 
demonſtrirte Kerr Suhr einige optiſche Täuſchungen, Prüfung kann Beförderung zum 8 und Zug- 
die er erklärte. Der Vortragende zeigte, wie leicht ſich | führer erfolgen; alsdann 1200 — 1600 Mk. und bezw. 
unſer Auge täuſchen läßt. Es ſieht Dinge, die that- | 1200—1800 Mk. Gehalt und Nebendezüge. — Dom 
fähli nicht vorhanden, und Dinge, die vorhanden | 1. April bei der Oberpoſtdirection Königs- 
find, anders als es der Fall iſt. — Beide Vorträge | berg mehrere Poſtſchaffner und Briefträger, je 
wurden ſehr beifällig aufgenommen. 900 Mk. Gehalt und 60—180 Mk. Wohnungs- 
— Geldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — Dom 

© [Drnithologifcher Verein.] Im Reftaurant „Zum I. April bei der Eiſenbahndireckion Bromberg 50 An- 
uftdichten“ fand geſtern die Monatsverſammlung des wärter für den Weichenſtellerdienſt, je 900 Mk. Gehalt 


die Länge des Cylinders beſtimmen. Herr Suhr führte 
einen Apparat vor, der mehrere Gasflammen mit ver- 
ſchieden langen Enlindern hatte, die ſo abgepaßt waren, 


Archſielen und aus Scheu vor dem Dienft als Vereins ſtatt, in der zunächſt der neue Schriftführer [und Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt von 900 bis I für 1898/99, Der Geſammtverbrauch an Schlacht- 
Erzellähriger ſich gegen hohe Summen Pillen zur Herr Kupferſchmidt in ſein Amt eingeführt und 1400 Mh. Nach Beſtehen der weiteren Prüfung kann thieren iſt gegen das Dor jahr zwar um 4001 ½ 
zeugung eines temporären Leidens für die Zeit dem bisherigen Schriftführer Herrn Regierungs- | Beförderung zum Weichenſteller 1. Klaſſe erfolgen; [Stück geſtiegen, unter Berückſichügung des Be⸗ 
der Dufterung verſchafften. Die Militärbehörte Secretür Carl, der dies Amt niedergelegt | alsdann 1200 bis 1600 Na. Jahresgehalt. — Bon bald] pölkerungszuwachſes iſt aber dennoch der Ge⸗ 


hatte, der Dank für feine langjährige Ausübung beim Magiſtrat Gneſen zwei Steuerſecretäre, je 1800 
durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt wurde.] Mark Anfangsgehalt und 10 Proc. Wohnungsgeld- 
m Aufnahme eines neuen Zn er machte der Dor- juſchuß. Gehalt ſieigt bis 2700 Nuk. 
ende Mittheilungen über die am ‚Februar im Jojephs- gg zer on ai 

haufe abzuhaltende Monats verſammlung, bei der diesmal »IWochennachweis der Bevölkerungs- Vorgänge 
nur Tauden, Canarien, in- und ausländiſche Singvögel | Pom 14. bis 20. Januar 1900.] Lebendge⸗ 
ausgeſtellt werden ſollen, und deren Beſuch für jeder⸗ boren 49 männliche, 45 weibliche, insgeſammt 94 Kinder. 
mann gratis iſt. die Anmeldefriſt zur Beſchickung Todtgeboren 1 männliches, 3 weibliche. insgeſammt 
der Ausſtellung läuft am 6. Zebruar ab. 4 Kinder. Geſtorben (aus ſchlieſlich Todtgeborene) 
Als Preisrichter ſind folgende Herren gewählt: 45 männliche, 47 weibliche insgeſammt 92 Perſonen, 
Für Tauben Stutii und eventl, Olſchewshi, darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 
für Canarien Wolff und Kabel, für Singvögel Carl. 21 ehelich, 4 außerehelich geborene. Todesurſachen:. 
Als ee Schiedskichter wurde Herr Prandt Maſern und Röſheln 15, Diphtherie und Croup 2. 
ewähll. Zum Schluß lieferte Herr Braunsdorff einen Unterleibstyphus inel. gaſtriſches und Nervenſleber 1, 
Piteteflänten Rüchblich auf die Geflügelſucht und deren acute Darmkrankheiten einſchließ lich Brechburchfall 8, 


twichlung 1 N darunter a) Brechdurchfall aller Altershtaffen F 
Gebeihliche Cntrithtüig im verflofienen Hahrhundert ] z' Prechurchſal von Kindern bis zu 1 Jahr 7, 


* [Perfonalien bei der ba Ernannt: J Lungenfchwindfuht 10, acute Erkrankungen der 
Bureau-Ajpirant Glagau in on zum Bureau- | Athmungsorgane 1%, alle übrigen Krankheiten 37. 
Diätar, techniſcher . int piran Ah in Daniig Gewaſtſamer Tod; a) Derunglückung ober ni t näher 
zum technischen Bureau-Diätar und Lademelſter-Aſpir feftgeftellte gewaltſame Einwirkung 4, b) Gelbf mord 1. 


fammtverbrauch an Sleiſch pro Kopf der Be. 
völkerung auf 61,601 Kilogr. (gegen 67,325 
Ailogr, im Jahre 1896/97 und 61,7 Kllogr. im 
Jahre 1897/98) gejunken. Die Preiſe waren gegen 
das Jahr 1897/98. bei Schweinen um 0,89 Proc, 
gefallen, dagegen bei Rindfleiſch um 3,97 Proc., 
bei Kälbern um 7,76 Proc. und bel Schafen um 
1,17 Proc. geſtiegen. 

Uszpiaunen (Oſtpr.), 24. Jan. Durch die Geiftes- 
gegenwart eines Schulkindes wurde an der Ueber- 
fahrt der Eiſenbahn über die hieſige Chauſſese 
großes Unglück verhütet. Als ein Fuhrwerk mit zwei 
Damen über das Geleiſe gehen ſollte, brauſte der Zug 
heran, der bei dem Nebelwetter von den Inſaſſen 
nicht bemerkt worden war. Da ſprang der in def 
Nähe befindliche Knabe dem Pferde beherzt in den 
Zügel und riß es nach der Seite, fo daß die Damen 
mit dem Schrecken davonkamen. 

Mohrungen, 25. Jan. Bei der Station Gr.-Gemmern 


revidf 

— . die Muſterungsrollen auf viele Jahre 

teich zur Entdeckung Schuldiger, fo daß zahl- 
de Derhaftungen noch bevorſtehen. Gegen die 

der 3 der Belaſteten wird im Februar vor 

fiattfinden der Strafnammer die Derhandlung 


Kattowitz. 25. Jan. In einer heute ft 

25. . oitgehabten 
verlammlung der oberſchleſiſchen 3 
das laufende Ruarten allen, a e e für 
ie reijugeben, n Antrag, 
En Raufspreife vom . Februar ab zu 4 


hen, fand Reine Zuſtimmung. 


ar Bon der Marine. 
E. 1 Nil 25. Jan. > hiefiger half. Werft 
Areuzers 


te Jebruar der opellau 
A in Gegenwart des Rai 3 


1 


Artikel nicht, ſondern nur die Ueberſchrift. 


wurde geſtern ein Streckenarbeiter vom Zuge über: 
fahren und artödtei, 

R. C. Tilſit, 24. Jan. Das Landgericht Tilſit hat 
am 6. Oktober v. Is. den Redacteur der „Tilſ. Alla, 
Ztg.“ Wilhelm Spangenberg in Tilſit wegen Be- 
leidigung des Kaiſers zu drei Monat Gefängniß ver ⸗ 
urtheilt, ihn jedoch von der weiteren Anklage der 
Verächllichmachung einer Staatseinrichtung durch Der ⸗ 
breitung unwahrer oder entſtellter Thatſachen freige- 
ſprochen. Am 22. Mär; v. J. erſchien in der genannten 


Zeitung, welche den Standpunkt der freiſinnigen Volks · 


artei vertritt, ein Artikel, in welchem die Frage er- 
rtert wurde, welche Macht die treibende Kraft bei den 
ſich immer ſteigernden Rüſtungen ſei. In den näheren 
Ausführungen dieſes Artikels, welcher betonte, daß 
nicht der deulſche Kaiſer, ſondern der Jar das Friedens- 
manifeſt erlaſſen habe, hat der Gerichtshof eine Be · 
leidigung des Kaiſers erblickt. Eine Derächklichmachung 
von Staats einrichtungen follte nach der Anklage in der 
Behauptung des Arlikels liegen, daß das Difizierscorps 
nur eine ‚‚Berforgungsanftalt für das verbummelte, 
größten Theils banherotte Junkerthum ſei.“ Das 
Gericht hat zwar angenommen, daß das Offizier corps 
eine Staats einrichtung ſei, aber nicht finden können, 
daß der Artikel Thalſachen behaupte, durch welche 
diefe Einrichtung verächtlich gemacht worden ſei. Der 
Angeklagte hatte ſeine * ng beſtritten und 
Folgendes N Am 9. März ſei er auf dem 
Glatteis gefallen und habe bis zum 5. April feine 
Wohnung nicht verioffen können. Ein Stellvertreter 
fei ihm nicht geftellt worden und der Verleger habe 
auch feinen, des Angeklagten, Namen als den des 
verantwortlichen Redacteurs in dieſer Zeit 
weiter auf die Zeitung geſetzt. Gearbeitet habe 
er allerdings während ſeiner Krankheit für das 
Blatt, aber nur mit der Scheere, auch den incriminirten 
Artikel habe er herausgeſchnitten, und zwar aus einer 
den Zeitungen zugeſtellten Correſpondenz. Geleſen habe 
er, da er von Kopfſchmerzen geplagt geweſen ſei, den 
Die Zilfiter 


Bekanntmachung. 


Für das Berwaltungsiahr vom 1. April 1900 bis 31. Mä 
foll der Bedarf an Behleidungsmaterialien, Wäſcheſtücken, 
Beleuchtungs- und Reinigungs- 
material nach Maßgabe der aufgeſtellten 2 92 82 und der 

ege der Submiſſion 


gegenſtänden, Tabak, Cigarren, 
darin annähernd bezeichneten Quantitäten im 


in 


ſtände pro 1 Mir. bezw. 1 Sick., 1 Al 
merh enthalten ſein, daß Submittent fi 
unterwirft. 


a 


ch den 


Einſicht aus und können auch gesehn 


reau zur 
0 Pfg. bejogen werden. 


bpiallen von 


Schwei a. d. W., den 8. Januar 1900. 
BDrovinziel-Irren-Anftalt. 


Bekanntmachung. 


eſchäftsraum 


öniglichen Erbſchaftsſteuer-Aemter, ſowie 


hofe Lege Thor hierſelbſt während des 
1. April 1900 bis 31. Mär; 1901 — nämlich 1520 h 
Würfel-Steinkohlen aus der Königshütte bei 


egiſtratur Schäferei Nr. 11 zur Einſicht aus. 
Hiexauf dezügliche Angebote 

Aufſchrift „Kohlen- und Holzlieferung‘ bis ju dem au 

Sonnabend, den 3. Februar d. 

in ünſerer Hoffe anberaumten Termine einzureichen. 


Danzigs, den 22. Januar 1900. 


Abnigliches Kaupt-Bell Amt. 


Zwangs verſteigerung. 


Unternehmers Carl Beger zu Bromberg, e 
jest in Langfuhr, eingetragene, u Zoppot in de 
frahe belegene Brunditück 

am 21. Mär; 1800, Vormittags 10 Uhr, 


erben. 

"Das Grundſtück iſt mit 0,19 Thaler Reinertras 8 
von 0,0482 Apen zur Grundſteuer veranlagt. us 
teuerrolle, 


eiſungen, ſowie beſonder 
erichtsſchreiberei, Zimmer 


Alle 
2 


5 


& 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 23. März 1900, Bormittags 10 Uhr, 
richtsſtelle verkündet werden. 
15 rm den 22. Januar 1900, 
Königliches Amtsgericht. 


r. 1, eingeſehen werden 


ealberechtigten werden aufgefordert, die ni 


Jager. 29. 


fferten, welche dieſe Angaben nicht enthalten, 
ne Berückſichtigung. — Die Lieferungsbedingungen liegen im 
i rſtattung de 


Die Lieferung der Feuerungsmaterialien für die Bureau- und 
der Königlichen Brovinzial-@teuer-Direction, der 
h : e des unterzeichneten 
Haupt-Zoll-Amts einſchließlich der Zollabfertigungsſtelle am Bahn- 
tats obres 


abrie in 

chleſien und 45 cbm. hiefern Alobenhol; foll im Wege der 

ietung vergeben werden und ein die Bedingungen in unlerer 
find uns verfiegelt und mit der 


J., Bormittags 10 Uhr, 


de 
he 


W der Zwansspollſtreckung ſoll dag im Grund huche 

von Jeppe Pa d 63 RK. Blatt 679, auf ben ann 5 
f 4 he hr. 2, 

Li 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, verſteigert 


Sirafkammer war der Anſicht, daß dadurch die 
Thäterſchaft des Angeklagten nicht ausgeſchloſſen 
werde. Dieſes Uriheil focht der Derurtheilte durch das 
Rechtsmittel der Reviſion an, Der Staatsanwalt da- 
gegen rügte in feiner ebenfalls eingelegten Revifion die 
Freiſprechung des Angeklagten von der Anklage aus 
§ 131 (Derähtlihmahung von Staatseinrichtungen). 
Das Reichsgericht zu Leipzig erkannte geſtern auf Ber- 
werfung der beiden Revifionen, 


Dermifchtes, 
Zur Beitgefahr. 
Konjtentinopel, 25 Jan. Die zehntägige 
Quarantäne, welche für die Herkünfte aus Mashat 
angeordnet iſt, iſt auf die Herkünfte aus dem 
ganzen arabiſchen Küſtengebiete vom Golf von 
Oman bis Aden, letzteres ausgenommen, aus- 
gedehnt worden. 
Sydney, 25. Jan. Hier ift ein Merftarbeiter 
von einem leichten Peſtanfall ergriffen worden. 
Bietorie (Britiſch Columbien), 24. Jan. (Tel.) 
Nachrichten, welche mit der Poſt aus Honolulu 
bierher gelangt find, melden, doß dort bis zum 
17. d. Mis. 39 Perfonen an der Peſt ge- 
ſtorben ſind. 


Lodz, 26. Januar. die Baummollmaaren- 
fabrik von Rojenblatt iſt . Während 
des Brandes ſtürzten die Mauern ein, wobei 
ſechs Arbeiter getödiet und fünf verletzt wurden. 


Stadt ten-Berſammlung 
am Dienstag, Januar 1900, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
A. Geheime Sitzung. 
Bewilligung einer Beſoldungszulage zum Etat der 
Armenanſtalt zu Pelonken pro 1900. — Anſtellungen. 
B. Oeffentliche Sitzung. 


Stadtbibliothek. 


1901 


Danzig, den 20. Januar 1900. 
Die Verwaltung. 
nn ⁰ůàqʃ— 


NA 
W821 


ieferungsbedingyungen 


nden 


Pommern: 


feu 
OTTO SCHWANCK, ST 


xtra 0 


0 


ter- Maldeuten Oſtr. 


(1810 


enhof- 


Preis vierteljährlich nur 2,50 Mk. 

Monatlich 4..Nummern (8 tägig). 1. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 8 
und Poatanstalten. 


einer Fläche 3 \ —— 
zus aus der 5 N 

eglaubigte Abſchriſt des Srundbuchblatts, etwaige 
bihättungen und andere das Grundſtüch betreffende Nach. 
Kauf bedingungen können 


Man verlange por 1 
Probenummer 
Deutschen Moden- 
in der n 


ie 


e. G. m. b. H. zu Danzig 


zahlt für Spareinlagen von Jedermann 
* 


/o 
bei Jederzeitiger Rüdtahlung. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Buchhändlers Wilhelm Bienghe 
ter L. Neumann's Buchhandlung“, Inhaber 


Ei hier, in Firma „ 
1 


ifhelm Biengke, wird heute am 22. Januar 1900, Vormittags 


½ Uhr, das Loncursverfahren eröffnet. 


Der Rechtsanwalt Knorr zu Culm wird zum Conecursverwalter 


ernannt. 


Concursforderungen find bis zum 5. Mär, 1800 bei dem 


Gerichte anzumelden. 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
die Wahl eines anderen Dermalters, ſowie 
ellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
8 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — au 
den 19. Februar 1900, Vormittags 11 Uhr, 

— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


Being oder 


den 19. Mär; 1900, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterjeihneten Gerichte, Zimmer Nr. 11, Termin 


anberaumt 
eh 


haben oder zur Concursmaſſe etwas 


r ade yalı dor De 2 en, für welche ſie au 
eſonderte Beiriedigu 

Aae bis pm 2» Mart 1900 Anzeige su machen. 
Culm, den Januar 1900. 


— Königliches Amtsgericht. : 


Concursverfahren. 


He er das Bermögen des Kaufmanns Alfreb Bappenroik in 
Eyri i 


urg 12 heute 
am 23. 


8 Nachmittags 8½ Uhr, 
n 


das Concursverfahren e 


Der Kaufmann J. Deidmann in Chriſtburs wird zum Eoncurs- 


t. 
Anmeldefrift dis zum 20. Februar 
Erſte Gläu 


mittags 10 


verwalter FIR 


Loet — mit Anieigefriſt bis sum 18. 3 
Thriſt arg, be 3. Januar 1 

Der Ge fatsiareider Res 

a 


Goncursverfahren. 


Deräuherungsverbot. 
Nach de 


n worden 
de Veräußerung von Gegenſtänden feines Vermögens 
Dante, den 25. januar 1200. 
Königliches Amtsgericht 11. 


de ntrag über das Vermögen 
ernhard Srie 757 5 in e 127 Mech 
onchrs zu eröffnen, jugelaſſe ift, wird dem 


der die 


Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 
in Beſi d uldig find, 
ird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
der zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſihe 
5 > der Sache 
Anſpruch nehmen, dem . 


900. 
. iger verſammluns am 155 8 1800, Dor- 
Srüfungstermin am 27. Jeb tags 19 Ubr. 
Srüfungstermin a e jmar 1900, Deymittags 150 655 


mislichen Amtsgerichts. 


dahliae. 


Magdebur 


Korporationsrechte. 


ch mit den 
machen. 


orſchußweiſe Prämienzahlung im 


eifenfiffung; Nehtsrath; Nets iG 
3 ath; * 
oftenlofe Ste — 8 

erde 


vat-Beamten- Zeitung. 


Privat- Beamten. Dereins. 


penſion nach zuxückgelegtem 85. Lebensjahre 
ditäterente; Denſtoniruns bei Berufsinvaliditä 
Rente bis zu 7200 

auf feſiſtehende und 


auf Beitragsrückgewähr. 
Mittwenhafle: Berfiberung 
Beitragsjahren Steigende Wittw 


hohe Dividenden. 
oder auch Kapitalabfindu 


gliches Arankengel 


Seſammtvermögen ca. 4 


(1256 h 


egen baulicher Aenderungen bleibt die Bibliothek vom 
anuar bis 11. Februar d. Js. geſchloſſen. (995 


I önnnusführungen! 
Bandwirthichaitl. Bauten. Ziegeleianlagen. 


Koſtenfreie Zeichnungen und Koſtenanſchläge, 


alte Ernst Hildebrandt, Act.⸗Geſ. 
...... 


Weſtpreußiſche Brovinzial- 
Gerofjenfchaftsbank . 


Heumarkt 8, Raiffeifen-Bureau, 


« 
Hoffenitunden 9—12 Uhr Bormittags, 3—6 Uhr Nachmittags N 


Staatliche Oberaufſicht. 
Jeder in den Dienſten Privater — Einzelperſonen oder 
Geſellſchaften — Angeftellte hat ein unmittelbares Intereſſe an 
der Verwirklichung der ſocialpolitiſch jo bedeutungsvollen Be- 
ſtrebungen des Deutſchen Privat-Beamten-Bereins. 
eſtellter, welchem Berufe er immer angehöre, verſäume daher, 
inrichtungen und Zielen des Vereins vertraut zu 


rechterhaltung von Lebens-, Renten-, Ausſteuer- etc, 


al 
Rationellste Sicherstell 
der zukunft durch die Berforgungshaflen. des Deutichen 


ergünftisungen bei Derfiherungen der ver 
gratis für alle Mitglieder die wöche 


Denſionskaſſe: mit unbedingtem Rechtsanſpruch auf Alters. 
5 erf Invali- 


enrente, R bis M, 

Besräbnihhafle: mit Verſicherung bis 1500 11 Beoräbnihgeld; 

Waiſenkaſſe: n mit Renten bis ıu 1200 M 
ndun 

KNrankenkaſſe: „ über das ganze Reich; hohes baares 


orporationsrechte für Verein und Kassen. 
illionen Mark. 


Urlaubsgeſuch. — Petition des Bürgervereins in 
Neufahrwaſſer wegen Schaffung einer einheitlichen 
Canaliſation daſelbſt. — Reviſions-Protokoll des ſtädti⸗ 
ſchen Leihamts. — Verzicht auf eine Fährgerechtigkeit 
in der Elbinger Weichſel. — Grunderwerb zwecks Der⸗ 
breiterung der Töpfergaſſe. — Bau eines Material- 
ſchuppens für das Elektricitätswerk. — Verkauf von 
Parzellen des niedergelegten Zeftungsgeländes. — Er- 
höhung des Zuſchuſſes für die hieſigen Dolksbiblio 
theken. — Bewilligung der Koſten a. zur Herſtellung 
telephoniſcher Verbindungen, — b. für Vermehrung 
der öffentlichen Beleuchtung in Stadtgebiet, Schidlitz 
und auf dem Holzmarkt. — Penfionirung eines Lehrers. 
— Erlaß von Real-Communalabgaben, — Grite Leſung 
von Etats a. des ne Schlacht- und Viehhofes, 
— b, des Danziger Stadimuſeums, — . des Kinder- 
und Waiſenhauſes zu Pelonken, — d. der Armen- 
anſtalt zu Pelonken pro 1900. 

Danzig, den 25. Januar 1900, 

Der Dorſitzende der Stadtverordneten -Derſammlung. 

J, D.: 
Keruth. 


Standesamt vom 25. Januar. 


Geburten: Arbeiter 1 8 Berth, S. — Wagen 
auſſchreiber bei der königl. Eiſenbahn Johann Wyzocke, 
S. — Maſchiniſt Johann Freitag, S. — Kanzliſt bei 
der Landesdirection Richard Schoen, T. — Bükker- 
meiſter Friedrich Lomek, T. — Arbeiter Auauft Aonkel, 
S. — Arbeiter Albert Kratz. Z. — Unehel.: 1 ©. 
Kufgebote: Schmiedegeſelle Friedrich Thiel und 
Emilie Hedwig Laſch, geb. Klein. — Landwirth Johann 
Felician Felskomskt und Anna Woyezykowshki, geb. 
Balachowski. — Arbeiter Kar! Felix Heile und Johanna 
Renate Martha Philipps. Gämmtlim hier. — Kauf- 
mann Max Wolff zu Neuſtadt und Frieda Abraham- 


ſohn zu Carthaus. — Arbeiter Johann Friedrich Wil- 


helm Koblitz und Bertha Marie Augufte Schmuldt zu 
Lodder. — Dr. phil. und Chemiker Friedrich Albert 


etiva, 


Anpotbehen- Er 


21 983 15 
Davon bereits amortiſirt 2 190 450 
19 732 700 
Zur Deckung bereits ge- 
hünpdieter b 


Grundſtücks-Conto: 


„arten Teint (13640 
erhält jeder bei Gebrauch von 


Die praktischste Familien-Zeitschrft | 


> 


pfermann & Co., Aachen, 
e a 75 Pfa. (kräftig) u. d 
Pig. (ſchwach) in der Glephanten- 
potheke, Hendewerk-flpotheke, 
aths- Apotheke, Apothehe auf 
anggarten, fipoihehe u. Prog. 
r Altſtadt, T. Lindenberg, 
aiſer - Drogerie, Engros: Dr, 
Schuster & Kaehler. 


Visitenkarten 


in vielen schönen Mustern 
fertigt die 


Buchdruckerei A. W. Kalemann, 


T. 
Danzig. 


04 Contracke, Zeitam,, Vertheid. in 
Straſſachen, Militär- u. Gteuer- 
ecl., Geſuche j. Art fert. ſachgemäß 
Winkler, Gecretär, Tobiasg. 5,1. 


eee ee, ee 
Icke. EX 


Burgſtraße 1415, 


empfiehlt jein L leſt⸗ 
F 


Steinkohle 


Kein An- in allen Sortirungen. 
Telephon Nr. 233. 


Bäckermſts. i. 36. J., ev., gr. Gt. 


angels an Damenbekanntſchaft, 


ohne Anh. mit e. Dermögen von 
0—10000 M und in entſprech. 
er- Alter belieben ıhre_m. Adreſſe 
N. N. 211 voſt⸗ 

lagernd Grauden zu ſenden. 
iscretion Ehrenſache. (1197 


autsohnische 


Fachschulen Arnstadt d 


1.Baugewerk-,2.Eisenbahn-Teohniker- 
u. Bahnmeister- u. 3. Strassen- u. 
Tietbau- Schule. Lehrgang 4 Semest. 
Staatsaufsichtd. Staatskommissar. 


denſten Art; 
— e 


erſicherung Rath f.Yamen u. sichere Hilfe 
i rt in jeder Angelegenheit 
it denſpilligst diskret. Aus w. brieflich. 
Offerten G. S. an das 
riedrich- 

und Be-“ 


‘Be 
amen, dur 
welche die feine Schneiberei,Bei 

und Zuſchn., in —6 Woch. gründ 
erlernen woll, auch unentgeltlich, 


In, ſich melden Nistergaſſe 2b. 


Bilanz pr. ultimo 1899. 


fandbriefe 14690 19 807 300,— 


Danzig, den 31. Dejember 1899. 
Danziger Hypotheken-Verein. 


Die Direction. 


Specialitat Gröhte Auswahl am Made 


11 Danziger Schirmfabrik !! 


Maler- und Lackirer⸗Junung 


Am 8. Februar cr, findet im Sewerbehauſe, 
Beiftgaffe Nr. 82, Nachmittags 4 Uhr, eine 


Außerordentliche Seueral⸗Verſammlung 


Der Verein bietet gegen einen jährlichen Beitrag von M 6,— w. d. elterl. Bäck. ü nicht, 
feinen Mitgliedern zur Zörberung ihrer wirihſchaſtlichen. wiel Diane mar übern., wünidt, att. 
Standes-Intereſſen mannigfache Wohlfahris-Einrichtungen ;|fih a. d. IR. 1.verheir. Dam. o. Mime. 
ehuniäre Unterſtütung in unverſchuldeten Nothlagen, 
ebürfnihfalle zwecks Auf- 


nn des Concerts 6 Uhr, der Aufführungen 7 Uhr. 


itglieber eingeführt, yablen 1 1 Gi 45 
ormen, Orden, Ehren- u. Dereinsabyel 42 108 anzulegen. 


400 


* 


Richard Paeßler und Meta Louife Reincke zu Zürich. 
— Arbeiter Auguft Franz Bielski und Adolſine Johanne 
Jiebuhr. — Schloſſer Wilhelm Ludwig Franz Wiedhöſt 
und Gertrude Olga Runkel. 

Todesfälle: Witime Adelheid Bernholß, geb. Kamin, 
50 J. — S. d. Schmiedegeſellen Hermann Arendt, 3 W. 
— T. d. Maſchinenbauers Guſtar Buchna, 6 N. — 
S. d. Schuhmachergeſellen Oscar Lange, 1 3. — 
Arbeiter Ernft Auguſt Hinz, 27 J. — T. d. Werk ⸗ 
meiſters Hans Gätjens 2 J. — Frau Henriette 
Wilhelmine Ballach, geb. Jaſchinski, 49 3. 9 N. — 
Martha Henriette Schwarz, 59 J. — Unehelich 1 ©. 


Danziger Börſe vom 26. Januar. 

Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
Preiſen, Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 729 
Gr. 135 M, hellbunt 708 Gr. 131 M, 732 Gr. 135 Al, 
729 Gr. 136 M, hochbunt leicht bezogen 761 Gr. 
135 M, hochbunt 745 Gr. 140 M, fein hochbunt glaſig 
272 Gr. 194 M, weiß 718 und 724 Gr. 1361/, M. 
734 Or. 140 A. 740 und 761 193 M, fein weiß 761 
Gr. 145 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt 5 inländiſcher 708 
und 714 Gr. 130 M. Alles per Gr. per Tonne. 
— Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 632 Gr. 
115 M, 674 Gr. 118 M, beſſere 686 Gr. 125 M, 
fein weiß 698 Gr. 135 M per Tonne. — Hafer in- 
ländiſcher 108, 109, 110, 112 M per Tonne bei. — 
Wicken inländ. 117 M per Tonne gehandelt. — 
Dferdebohnen inländ. 118 M per Tonne bezahlt. — 
Weifenkleie feine 4.10 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffs liſte. 
Reutabrmaffer, 25. Januar. — Wind WEM, 
Geſegelt G. P. Holmblab (S d.), Grichſen Nemnork, 
Zucker. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. E. Alexander in Danzig. 


. 
Pfandbriefe im [p 3323 700 
Umlauf (einſchl. be- 4½ x 1 350 800 


reits gelooſter ab 
noch nicht präten. 4 1 681 200 


tirter 14600 M) 3½ 4 7451 600 19 807 300,— 
Zinſenfonds 412 133,70 


Refervefonds (einichl, geleilteter 
Vorſchüſſe M 13 773,99) 838 13.3 
176 


Tilgungsfonds 


Bankgebäude 1380 000 
anderweitiger Grund- 
F 8 160 188 160,— 
ffectenbeſtand 0» » 693 735, — 
aarbeftand . . SE rk er u: 531 548,54 
eleiltete Dorihülle. © 2 © » 13.773,99 
1 234 517.53 31237 51 


Weiss. 


edern 


waarenhdg, 


tis in sämmtlichen Sohreib 


Gontobücher 


in ſämmtlichen Stärken und Liniaturen, 
aus der Fabrik der Herren Edler und Kriſche, Hannover, 


Langgaſſe 1 am Langgaſſerthor. a 


Ball-, Geſellſchafts-, 
Promenaden- 


1 Fächer! 


reizende, aparte Neuheiten, 
empfiehlt in größter Auswahl 


Rudolf Weissig 
I Mankauſche Gaſſel!! 


zu Danzig. d 
Hell 


Tagesordnung: 
Beſchlufaſſung über Erhöhung der Preiſe für Maler⸗ 


und Lackirer-Arbeiten unt 
handenen Freisverteich 1 — — 1867 ar 
Die geehrten Mitglieder werden hierdurch beſonders 
auf 5 24 des Innungs-Gtatuts hingewieſen. 


Der Vorſtand. 
= . (1277 
Oscar Ehlert, Obermeiiter, 


„Kriegerverein Borussia“, 
Der Verein feiert den 

Geburtstag Seiner Majeftät 
des Kaiſers und Königs 


und gleichzeitig fein 


17. Stiftungs feſt 


am Sonntag, den » J., i 
N 1 im Café Nötzel, 


agen, durch 


Goncert, Gejang des Liederkränsdens, Doriräge, 


Theater, lebende Bilder, 
einen Waffentanz und Ball. 


San 
(116 


Der Vorſitzende. 
banbserichtsbirester 99 d. L. 


